38. Jahrgang. 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhager 
des angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 
richten“ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


(Auflage über 10.000.) 


Ar 21365. 


oder deren Raum 20 Pf. 


Hierzu eine Beilage! 
— —ͤ ee 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 25. Mai. 

(Jortſetzung aus der Abendnummer.) Das 
Abgeordnetenhaus erledigte heute vor recht leeren 
Bänken eine Reihe von Petitionen. Bezüglich 
der Petition Gjymanshi wegen Ertheilung 
des Religionsunterrichtes in polniſcher Sprache 
befürworteten noch Geheimrath Vater und 
Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) den Commiſſions- 
antrag auf Uebergang zur Tagesordnung, wäh- 
rend Abg. Simula (Centr.) den Antrag Rudolphi, 
die Petition der Regierung zur Berücfichtigung 
zu übermeifen, unterſtützte. Diefer Antrag wur de 
gegen die Summen des Centrums, der Polen 
und des Abg. Worzewski (freif. Boiksp.) abge- 
lehnt und der Commiſſionsantrag angenommen. 
Daſſelbe geſchah mit der Petition zur Errichtung 
einer katholifhen Schule in Banſen im Ermland. 
Hinſichtlich der Petition des Bürgervereins 
in Neufahrwaſſer, Semrau und Genoſſen, um 
Ermäßigung der Perſonentarife auf der Eijen- 
bahn. Neufahrwaſſer-Danzig beantragte die Com- 
miſſion durch den Referenten Dr. Sattler den 
Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Rickert beantragt, die Petition der Re- 
gierung als Material zu überweiſen. Die Petition 
behandelt eine wichtige Frage. In der Tarif- 
frage, ſowohl bezüglich der Güter wie der Per- 
ſonen, herrscht ein verhängnißvoller Gtillftand. 
Der Finanzminifter verhindert eine Reform, weil 
er Zinanzausfälle fürchtet. Dieſe Kengſtlichkeit 
hindert den Culturfortihtitt, Gerade der Borort- 
Berkeur von Bern zeigt, daß man auf dieſem 

„r Seit drei Jahren iſt 
nach der ee die Zahl der ver- 
kauften Karten von Millionen auf 88 

geſtiegen. die Einnahme hat 

Millionen auf 8 Millionen erhöht. 


Millionen 
ſich von 6 / 


Die Mehrausgabe iſt gewiß nicht in demſelben 


Derhältniß geftiegen. Auch in Danzig hat ſich 
en a bedeutende Zunahme des 1 
hehrs gezeigt, was eine den Bebürfniffen des 
Derhehrs Rechnung tragende Verwaltung leiften 
kann. Früher herrſchte ein minimaler Verkehr 
mit den Dororten, in den letzten Jahren aber ift 
derſelbe durch den ſtündlichen Abgang von 
Zügen ganz erheblich geſtiegen. Seit zwei 
Jahren it der Billetverkehr am Hohenthor- 


Bahnhof um geſtiegen. m i 
billigerer Tarif eingeführt wird, if un 
eine höhere Einnahme zu erwarten. Der 


letzige Giillftand der Tarife ift unbegreiflich. 


Nordoſtdeutſche Gewerbe- 


Ausftellung. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
1 25. Mai. 


Die Marine-Kusſtellung. 

In dem geftrigen Bericht iſt ſchon darauf hin- 
gewieſen worden, daß die Ausſtellung der kaiſer- 
lichen Marine wohl die größte Anziehungskraft 
ausüben würde, und zwar nicht allein auf den 
Laien, ſondern auch auf den Fachmann und viel- 
leicht am meiſten auf den Gewerbetreibenden. 
Den Laien entzückt die prächtige Ausſtellung, die 
von den Flaggen ſämmtlicher Schiffahrt treiben- 
den Staaten umgeben wird. Neben dem dine- 
ſiſchen Drachen und dem weißen Elefanten von 
Siam hebt ſich der türkiſche Halbmond hervor, 
während ihm gegenüber die Kreuze des Danebrog 
und des ruſſiſchen Orlog ſowie die weißen 
Sterne der Vereinigten Staaten angebracht 
ſind. In dieſem bunten Rahmen bieten ſich 
dem Auge jo viele Dinge aus dem Leben 
am Bord eines Kriegsſchiffes dar, wie ſie 
in ſolcher Neichhaltigkeit noch niemals in einer 
Ausftellung dargeboten worden find. Den Fach- 
mann werden die zahlreichen Modelle auf das höchſte 
intereſſiren, die in dieſer Vollendung noch nie- 
mals vereinigt geweſen ſind. Nicht nur die 
Marine-Ahademie hat ihre werthvollſten Stücke 
eingeſchickt, ſondern auch der Kaiſer und Prinz 
Heinrich haben eine ganze Anzahl werthvoller 
Modelle aus ihrem Privatbefig der Ausſtellung 
anvertraut. Aber auch für Gewerbetreibende 
wird die Ausſtellung von großem Nutzen ſein 
und das wird durch die ganz ausgezeichnete und 
ungemein infiructive Art der Ausſtellung erreicht. 
Es find nämlich alle Materialien, die zur Her- 
ſtellung eines modernen Kriegsſchiffes nothwendig 
find, ausgeſtellt worden, und jedem einzelnen 
Stücke ift eine kurze aber erſchöpfende Anweisung 
beigefügt, in welcher in gemeinverſtändlicher Weiſe 
angegeben iſt, welche Anforderungen die Marine 
zu ftellen hat. Wir Danziger können ſtolz darauf 
ſein, daß unſere Werft dieſe prächtige Ausſtellung 
zuſammengeſtellt hat. Das Verdienſt für das 
gelungene Werk gebührt unſerem Herrn 
Ober - Werftdirector Capitän J. S. Grafen 
v. Haugwitz, Herrn Intendanturrath v. Cölln 
und Herrn Marinebauinſpector Janke, unter 
deſſen Leitung Werkmeiſter und Arbeiter der 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Aus lan 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nach 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger 


Weshalb im Winter von Neufahrwaſſer nach 
Danzig der Tarif 10 Pfennig theurer iſt, iſt ebenſo 
wenig zu verſtehen wie die Differenz in den 
Preifen der Rückfahrkarten, ob man von Danzig 
oder von Neufahrmafjer fährt. Redner ſchildert 
die Derhäliniſſe des zur Stadt gehörigen Vor- 
orts, der eng mit Danzig verbünden iſt, und 
hofft im nächſten Winter beim Etat mit dem 


Miniſter weiter darüber verhandeln zu können. 
Der Antrag Rickert wird darauf angenommen, 
dafür ſtimmen die Freifinnigen, Nationalliberalen, 


ein Theil des Centrums und einige Freiconjer- 
vative. 

Um 4¾ uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 
Die nächſte Sitzung findet am 11. Juni ftatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
Stempelgeſetzes. 


Die italieniſchen Wahlen. 


Heute finden in Italien die Kammerwahl 
ftatt, und am 10. Juni bereits ſoll die n 
Kammer zuſammentreten. die Wahlreden des 
Finanzminiſters und des Schatzminiſters, welche 
beide die Nothwendigkeit betonten, nach Möglich- 
keit Erſparniſſe zu machen, und verfiherten, daß 
die Regierung entſchloſſen ſei, zeitweilig alle 
irgendwie entbehrlih erſcheinenden men 
zurückzuſtellen, 
die erſichtlich 
Lage eine günſtigere Finanzlage geſchaffen ha 


werden, haben auf die geſammte Bevölkerung 


einen außerordentlich günſtigen Eindruck gema 


Und in den letzten Tagen iſt auch der greife 


1 Maß zu erhöhen, ohne das Wirthſchaftsleven zu 
fähmen und eine Ueberlaftung der Steuerträger 


Crispi ſelbſt auf dem Plan erſchienen und 
in einer ausführlichen, höchſt geſchickten Rede, 
er am Donnerstag in Rom gehalten hat, jeit 
Programm — verſchwiegen, deſto mächtiger aber 
auf die Maſſe der Wähler eingewirkt, wie denn 
auch der epa gemeldet hat, daß die Rede 


des Miniſterpräſidenten allgemein einen 
günſtigen Eindruck gemacht habe. 


Crispis Wahlrede iſt jo geſchickt, wie ſie v 


dem allen Parlamentarier erwartet werden mußte, 
Pofitives hat der gewiegte Diplomat, der ſeine 


Italiener kennt, wohlweislich von ſeinen 


laſſungen fern gehalten, denn angenehm können 


die nicht zu umgehenden Reformmaßregein für 


poſitive Behauptung in der langen Red 


und ehrlichen Grundlagen reformirer. würden. 
Man werde ſodann die Wahl haben, ſich für 
Männer oder Ideen zu entſchließen.“ Ob dies 
geſchehen wird, muß man abwarten. Zur Zelt 
giebt es in Italien, darin hat Crispi Recht, that- 
ſächlich, abgeſehen von den Radicalen, eigentliche 
politiſche Parteien nicht. Was man noch jo 
nennt, das find Coterien, die ſich um die eine 
oder andere Perſönlichkeit gruppiren, parla- 
mentariſche Elientelen von Männern, die durch 
ihren ſocialen Einfluß hervorragend, und lands- 
mannſchaftliche Gruppen. Leitende Ideen und 
beſtimmte Grundſätze finden ſich bei keiner Partei 
; r...... EEE ANETTE 


Danziger Werft die Aufftellung vollzogen haben. 
Kerr Graf v. Haugwitz, deſſen Eintreffen heute 
erwartet wird, beabſichtigt der Eröffnung beiju- 
wohnen. Kerr Bauinjpector Jahnke weilt ſchon 
ſeit längerer Zeit hier und wird während der 
Dauer der Ausſtellung dieſelbe controliren. Zur 
permanenten Ueberwachung bleiben ein Werk- 
meifter und vier Arbeiter zurück. 

Treten wir in den circa 700 Quadrat- 
meter umfaſſenden Raum, fo fällt uns 
zunächſt die gelbe Standarte des Kron- 
prinzen in die Augen, an der gegenüber gelegenen 
Wand ſind die Standarten des Kaiſers und der 
Kalſerin angebracht. Der Ausſtellungsſaal bildet 
ein Rechteck, deſſen vier Seiten mit Materialien 
und Schiffskojen für Offiziere und Mannſchaften 
beſetzt ſind, während der Mittelraum von Mo- 
dellen, Seekarten, optiſchen Inſtrumenten, Ge- 


ſchützen und Geſchoſſen ausgefüllt iſt. An den. 


Wänden zahlreiche vorzüglich ausgeführte Photo- 
graphien, die auf Beranlafjung der Marine-Ber- 
maltung hergeſtellt find und zum erſten Male 
öffentlich ausgeſtellt werden. 4 
Wenden wir uns vom Eingange rechts, ſo fällt 
uns zuerſt eine folıde und ſorgfältig gearbeitete 
Taucherrüſtung mit Bleigewichten und Luft- 
torniſter auf, deren langer Schlauch andeutet, 
daß ſie für Arbeiten in größerer Tiefe 
beitimmt if. Dann gelangen wir zu einem 
ſchräg nach oben ſich erhebenden, pultartig 
gebauten langen Tiſche, der ſich an der 
ganzen rechtsſeitigen Längswand entlang zieht. 
Auf dieſem Tiſche find die Materialien aufgebaut, 
welche zum Schiffsbau erforderlich find. Staunend 
ſteht der Laie vor dieſer viele hundert Nummern 
umfaſſenden Collection, aus der ihm wohl zum 
erſten Male klar wird, welch ein complicirtes 
Ding ein moderner Schiffsbau iſt. Und doch 
ieht er hier nur die Rohmaterialien, zur Auf- 
tellung der Werkzeuge würde der fünffache Raum 
nicht ausreichen. Schon die Sammlung der 
Hölzer, welche in ſauberen Stücken ausgeſtellt 
ſind, erfüllt uns mit Erſtaunen. Wir finden faſt 
ſämmtliche einheimiſche Holzſorten und nicht 
minder zahlreich find die auswärtigen Koh- 
arten vertreten. da finden wir Planken aus 
Yellopine, Blöcke und Planken aus Teakholz, 
Proben von dunkelm Pockholh mit heller Rinde, 
Mahagoniholh, Bretter aus edlen Enpreilen, 
ſchwarzes Ebenhol) neben hellem Cedernhol; und 
ieichtes Korkholh. Ueber dieſen Hölzern find an 
den Wänden Photographien von Kriegsſchiffen, 


bis die finanziellen Reformen und 
beſſer gewordene wirthſchaftliche N 


2 


italieniſche Ohren nicht klingen. Crispis einzige 
8 gen doe in die. Freitag Abend anläßlich des Geburtstages der 
daß ſich in der Folge „die Parteien auf logiſchen 


mehr, außer bei den ganz Extremen. So kann 
es denn auch einer geſchickhten und klugen Regie- 
rung nicht ſchwer fallen, bei dieſem Wirrwarr 
der Meinungen und Anſichten den Sieg an ihre 
Fahnen zu feſſeln. 

Die parlamentariſche Pauſe ſeit dem 21. Januar 
hat auch unverkennbar der Regierung weſentlich 
genützt. Diele Abgeordnete, welche ſich von der 
Oppoſition hatten fortreißen laſſen, haben ſich 
wieder zu Crispi geſchlagen und eine Menge neuer 
Candidaten die Partei der Regierung genommen. 


Hat doch die Oppofition lediglich Angriffe gegen 


Crispi gerichtet, aber feinen Vorſchlägen behufs 
wirthſchaftlicher und finanzieller Aufrichtung des 
Staates keinerlei brauchbare Anregungen gegen- 


übergeſtellt. Auch find die Gegner der Regierung 
in ſich geſpalten. 
geworden, und der ehemalige 

Irin vermag ihn nicht zu erſetzen. 


Giolitti iſt politiſch unmöglich 
Marineminifter 

Die einzige 
geſchloſſene Partei aber, die Radicalen unter 
Cavallotti, haben im Lande nur geringen Anhang. 


flellt find, ihre befriedigende Erledigung ern 
e 


Deulſchland. 


Berlin, 25. Mai. Im Neuen Palais fand 


Königin von England ein größeres Diner zu 
ungefähr 80 Gedecken ſtatt, zu welchem geladen 
waren: ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der groß- 
britanniſche Bolſchafter Sir Edward Malet und 
Gemahlin, ſowie die Herren der engliſchen Bot- 
ſchaft, der Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall eic. 
An der Tafel ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſich gegenüber, zur Rechten des Kaiſers Sir 
Edward Malet, zur Linken der Reichskanzler. 
Der Kaiſerin zur Rechten ſaß Prinz Friedrich 
Leopold, derſelben zur Linken Prinz Max von 
Baden. die Tafelmuſin wurde von den 
Trompetercorps des J. Garde-Dragoner-Regiments 
r ᷣ K ] ͤ ͤ .. ͤ ͤ N BERETE 


von denen wir Danziger manche, wie 3. B. den 
„Cormoran“ haben auf unſerer Werft entſtehen 
ſehen. An dieſer Wand hängen auch die 
Situationspläne der drei kaiſerlichen Werften von 
Danzig, Wilhelmshaven und Kiel, aus denen 
hervorgeht, daß die Werft von Wilhelmshaven 
die anderen Etabliſſements an Größe und Um- 
fang weit überragt. Die Anlage iſt eine der 
größten, welche überhaupt jemals gebaut worden 
find. Koch intereſſant ſind die Photographien 
von havarirten Torpedobooten; die kleinen 
flinken Schiffe mit ihrem nadelſcharfen Bug 
können ſich recht gefährliche Verletzungen bei⸗ 
bringen. Wir ſehen böfe Havarien an den Breit- 
feiten und bemerke \ufig, daß der ſcharfe Bug 
beinahe im rechten — kel umgebogen iſt. Es 
iſt ein glänzender Beweis für die folide Her. 
ftellung dieſer gefährlichen Kriegsfahrzeuge, daß 
derartige Havarien nicht das Sinken der Boote 
herbeigeführt haben. Eine angenehme Ab- 
wechſelung bietet ein prächtiges gemaltes Marine- 
ftüh, welches an dem goldenen reichverzierten 
Rahmen die Widmung trägt: „Prim Friedrich 
Karl dem Secofſiziercorps der Marineſtation der 
Oſtſee.“ Wenden wir uns nun wiederum den 
Materialien zu, ſo ſtoßen wir auf Proben 
von allerhand Segeltuch, Packungsſchnuren 
aus Baumwolle, Asbeft und Kanf, meſſingene 
Beſchläge und Schlöſſer und Blöcke in 
verſchiedenſter Größe und aus verſchiedenen 
Holzarten hergeſtellt. ließe und geſchliffene 
und ungejdliffene Gtasplatten deweiſen uns, 
daß die Marineverwaltung einen großen 
Bedarf an Glaswaaren hat, in welches Gebiet 
auch die Gläſer für Signal- und Bootslaternen 
ſowie die Glühlampen gehören. Es folgen eine 
Anzahl von Metallproben, bei denen gutes Schmiede- 
eiſen ebenſo wenig fehlt, wie ſtarke aber bieg- 
ſame Kupferplatten; unter den Stahlproben be- 
finden ſich verſchiedene Bruchproben, deren fein- 
körnige Fläche beweiſt, welche hohe Anforderun- 
gen an das Material geſtellt werden. Es ſchließen 
ſich Riffelbleche, gelochte Bleche und bleierne Platten 
an, neben denen Modelle von rechtwinklich ge- 
bogenen eiſernen Trägern angebracht ſind. Recht 
mannigfaltig ſind die verſchiedenen Sorten der 
Schiffstaue, wir finden ſolche aus Stahldraht und 
aus Leinen, aus getheertem und ungetheertem 
Hanf. Wie ſtark der Bedarf an Droguen aller 
Art iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß nicht 
weniger als 75 Glasgefäße mit Proben aufgeſtellt 
find. den Beſchluß machen verſchiedene Leder ⸗ 


9. € moer 18/3 w 
zum commandirenden General des 1. 


fechten an der de 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10.000.) 


gaſſe 4. bei ſammtlichen 
2 Mk., durch die Poſt 


Königin von Großbritannien und des Leib-Garde. 
KHuſaren-Regiments ausgeführt. 

* [Der Kaiſer und die engliſchen Bimetal- 
liſten. In der „Bresl. 31g.“ leſen wir: „Der 
Kaiſer hat ſich, wie aus London gemeldet wird, 
von der Londoner bimetalliſtiſchen Liga Arthur 
Balfours Rede, die Broſchüre des Erzbiſchofs 
Walſh und andere von der Liga herausgegebene 
Schriften über Bimetallismus kommen laſſen. 
Koffentlich befeſtigt das Studium dieſer Schriften 
den Kaiſer in der Ueberzeugung, daß es mit dem 
Bimetallismus nichts if. Mit dem Bimetallismus 
Balfours hat es ja übrigens feine eigene Be- 
wandniß; es beſtehen bekanntermaßen begründete 
Zweifel, ob der Neffe Lord Galisburys, falls er 
zur Nacht gelangen follte, ſeine zur Schau ge- 
tragene Begeiſterung für den Bimetallismus in 
die Praxis umſetzen würde.“ 

[Frhr. v. Barnekow.] Der am Zreitag in 
Naumburg a. S. verſtorbene General der Inian- 
terie Albert Irhr. v. Barnekow, Chef des in 
Eoblenz ſtehenden 6. rhein. Infanterie-Regiments 
Nr. 68, hat im Kriege 1870/71 als Commandeur 
der 16. Infanterie-Divifion eine große Rolle ge- 
ſpielt. Am 2. Auguſt 1809 in Hohenwalde in Dit- 
preußen geboren, trat er 1826 beim 1. Infanterie- 
Regiment in Königsberg ein, wurde 1829 Offizier, 
1841 Prem.-Lieutenant, 1846 Hauptmann und 
1852 Major. Im Mai 1860 übernahm er die 
Zührung des 28. combin. Regiments, aus dem 
dann das 68. Infanterie-Regiment gebildet wurde, 
zu deſſen Commandeur er 1860 unter Beförderung 
zum Oberſt ernannt wurde. Anfang 1864 wurde 
er Commandeur der 3. Infanterie - Brigade, die 
er 1865 mit der 2. vertauſchte. Dieſe befehligte 


9 16. Infanterie-Dir 5 
Zoeil an den Treffen vc 
Gravelotie, mien. St. 


\ ptemoe: wurde 
Armee- 
corps ernannt. Er blieb noch nahezu 10 Jahre 
an der Spitze des en Armeecorps 
125 DR am 8. Zah 1 auf Nachſuchen 
eine Penftonirung. Vorher e 
Schwarzen Adlerorden ee 3 

* [Der ſoclaldemohratiſche Reichstags -Abge⸗ 
ordnete für Mainz], Zoeſt, beabfichtigt nach der 
„Franhkf. 31g.“ fein Reichstagsmandaf niederzu⸗ 
legen, da er ſich um die Stelle des Chefs des 
zu errichtenden ſtädtiſchen Arbeitsamtes in Mainz 
bewirbt. 

[Der Kusſchuß der freien Vereinigung der 
Inhaber griechiſcher Werthpapierel hat, wie 
die „Volkszig.“ erfährt, unter dem 18. Mal ein 
Circular an die „Inhaber griechiſcher Werth- 
papiere“ verſchickt, in welchem er als Abonnenten- 
C Addo N A TERN ZU REE 


proben und Kohlenſorten, unter denen Hol- 
Schmiede-, Stein- und Preßkohlen, ſowie Kokes 
vertreten ſind. Man ſieht aus dieſer kurzen 
Schilderung, daß der Bedarf der Marineverwal- 
tung an Materialien aller Art ein außerordentlich 
großer iſt und daß zahlreichen Gewerbetreibenden 
Gelegenheit zu Lieferungen geboten wird. 

Inmitten der dem Eingang gegenüber gele- 
genen Querſeite erhebt ſich aus einer Gruppe von 
dunkelgrünen Blattpflanzen ein Bruftbild unſeres 
Kaiſers, welches von Herrn Bildhauer A. Woncke 
aus Danzig modellirt iſt. Rund um die Pflanzen- 
gruppe find Modelle aufgeſtellt, welche die ver- 
ſchiedenen Uniformen unſerer Kriegsmarine ver- 
anſchaulichen. Durch dieſes Arrangement wird 
die Ausſtellung in ſehr wirkungsvoller Weiſe 
abgeſchloſſen. 

Wenden wir uns nunmehr dem Eingange 
wieder zu, um denſelben Weg auf der rechten 
Längsſeite zu machen, ſo ſtoßen wir zunächſt auf 
Wohnungen von Difizieren und Mannſchaften. 
In genauer Einrichtung und Ausführung 
präfentiren ſich hier in Bordverhältniſſen ent- 
ſprechenden Dimenfionen eine Offizierkammer, 
eine Schiffsapotheke, ein Schiffslazareth, eine 
Schiffskuche in voller Ausruſtung und ein 
Mannſchaftsraum mit aufgeſchlagenen Backen und 
Banken und mit ausgerüſteten Hängematten. An 
den Wänden befinden ſich die Gpeifegeräth- 
ſchaften der Mannſchaften. 

Wir kommen nunmehr zu dem nicht am 
wenigſten intercfjanten Theile der Ausftellung, zu 
den Modellen, die nicht allein Kriegsſchiffe, ſon- 
dern auch Handelsſchiffe, nicht allein deutſche, 
ſondern auch auch ausländiſche, nicht allein Schiffs- 
typen neuefter, ſondern auch älteſter Conſtruction 
umfaſſen. Der Norddeutſche Lloyd iſt durch Modelle 
des mächtigen Oceandampfers „Haller Wilhelm II.“ 
und des Schweſterſchiffes der unglücklichen „Elbe“. 
des Seedampfers „Lahn“, vertreten. Dieſe beiden 
Modelle ſtammen aus der Sammlung unſeres 
Kalſers. Prinz Heinrich hat außer mehreren Mo- 
dellen auch ein vorzügliches Modell ſeiner Renn- 
nacht „Irene“ überwieſen, welches in einem in einen 
Spitzbogen zulaufenden Glaskaſten untergebracht ift, 
da in einem gewöhnlichen Glaskaften, der im 
Derhältniß zu dem Tonnengehalte der Yacht un- 
gewöhnlich hohe Maſt nicht hätte untergebracht 
werden können; die Yadıt führt eine ſo große 
Segelfläche, daß fie eine ungemeine Geſchwindig⸗ 
keit entfalten muß. Unter den Modellen der 
Kriegsſchiffe fällt auch wohl einem Lalen das 
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ar 


- 


pen für das Stöcker'ſche „Dolk“ auftritt. 
heißt darin: 

Der bedeutenden Koſten und großen Mühen 
wegen können von dem unterzeichneten Aus- 
ſchuß directe Benachrichtigungen und Circulare 
an jeden einzelnen griechiſchen Gläubiger fortan 
nicht mehr erlaſſen werden. Es wird daher 
von jetzt ab (folgt der Name des Blattes) eine 
in Berlin erſcheinende, weitverbreitete, voll- 
ftändig unabhängige politiſche Tageszeitung, 
welche ſeither die Intereſſen der geſchädigten 
Gläubiger auswärtiger Staaten, insbeſondere 
Griechenlands von allen anderen Zeitungen 
am energiſchſten und nachhaltigſten vertreten 
hat (22), unſere ſämmtlichen Publicationen 
(Eingaben, Einladungen, Berichte über die Lage 
Griechenlands etc.) unter dem Abſchnitt „In 
Sachen der Gläubiger Griechenlands“ bringen. 
Wir müſſen daher unſeren geehrten Mitgliedern 
wie den übrigen Gläubigern empfehlen, auf 
(folgt der Name deſſelben Organs nebſt Preis- 
angabe) zu abonniren. Mit dieſem Erſuchen 
dürfen wir um ſo mehr an unſere Mitglieder 
und Intereſſenten herantreten, als (folgt aber- 
mals der Name des Organs) im übrigen 
(folgt eine Aufählung vermeintlicher Vorzüge 
jenes Blattes). 

Das betreffende antiſemitiſche Blatt fügt dieſem 
Schreiben auf rothem Zettel eine Abonnements 
Aufforderung bei, fo daß erſichtlich iſt, wie hier 
der „Ausihuß der Vereinigung der Inhaber 
griechiſcher Werthpapiere“ und das Unternehmen 
jenes Blattes ſich in die Hände arbeiten. 


* [Der deutſche Ariegerbund] vereinigt 515 
Zeit in 22 Bezirken bezw. Verbänden und 9378 
Dereinen 775 698 Mitglieder. Das baare Bundes- 
vermögen beläuft ſich auf 560 100 Mk. An Unter- 
flügungen hat der Bund im Jahre 1894 an 4687 
bedürftige Kameraden bezw. Wittwen 72 000 Mk. 
gezahlt. die beiden Kriegerwaiſenhäuſer des 
Bundes erſetzen jetzt ſchon 153 Kindern das Dater- 
aus. Der deutſche Kriegerbund umfaßt zur Zeit 
Sanitäts-Colonnen, welche ſich lediglich nur 
aus Bereinskameraden zuſammenſetzen. Dieſelben 
ftellen ſich im Kriege zur Verfügung des Rothen 
Kreuzes, befähigen ihre Mitglieder aber auch, im 
Frieden bei plötzlichen Unglücksfällen Dienſte zu 
leiſten. Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm-Denk- 
mals auf dem Anfihäufer, welche der Bund mit 
allen übrigen deulſchen Krlegervereinen erſtrebt, 
nimmt nach wie vor ſeine angeſtrengte Thätigkeit 
in Anſpruch. Zur Zeit fehlen an den Baukoſten 
noch 200 000 MR. 


[Ein ausgezeichneter Vorſchlag.] Um der 
Beſchlußunfähigkeit des Reichstags zu ſteuern, hat 
die Münchener „Allg. Itg.“ ein geniales Mittel 
ausfindig gemacht. Es brauchte nur die Be- 
ſtimmung eingeführt zu werden: „Ein Abgeord- 
neter, der, ohne entſchuldigt zu fein, bei der Ab- 
ftimmung fehlt, wird als dem geſtellten Antrag 
zuſtimmend angeſehen.“ Und damit iſt's dem 
Blatte vollkommen ernſt! Es führt ſogar den 
Gedanken weiter aus: 

Der Oppoſition, ſo ſchreibt es, ſteht in unſerem 
Dorſchlag ſelbſt ein unfehlbares Mittel zu 
lee um e en zum 

rſcheinen zu gen: wenn er Berathung 
einer Regierungsvorlage 50 Anhänger 


ieder der 
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vorlage zur Annahme gelangen würde, weil 
den 50 Stimmen der Regierung die 247 Stimmen 
der fehlenden Mitglieder zuzuzählen wären, ſo 
bedarf es auf Seiten der Oppoſition, um dieſes 
Ergebniß zu verhindern, nichts als eines Ver- 
tagungsantrages: auch dieſer Antrag gilt als 
angenommen, weil die Stimmen der Ab- 
weſenden als für ihn abgegeben gelten, und 
um bei der nächſten Berathung einen aber- 
maligen Dertagungsantrag zu Fall zu bringen, 
müſſen entweder die Gegner in der Zahl von 
198 Mitgliedern erſcheinen oder muß ein Theil 
der Oppoſition mit ihnen ſtimmen. 
Man muß es der „Allg. Zig.“ laſſen, daß fie 
mit ihrer Erfindung den Vogel abgeſchoſſen hat. 


Modell der Kreuzercorvette „Kaiſerin Auguſta“ 
mit ſeinen 3 Schiffsſchrauben auf, von denen die 
größte in der Mitte liegt, während von den 
beiden anderen je eine rechts und links davon 
angebracht ift. Die Kreuzercorvette war auch zu 
der großen Schiffsparade gelegentlich der Welt- 
ausſtellung in Chicago entſendet und iſt zur 
Zeit das ſchnellſte Schiff unſerer Marine. Unter 
den Modellen find die verſchiedenſten Schiffstypen 
vertreten. Wir finden neben dem flach gehenden 
breitgebauten Panzerkanonenboot den ſcharf ge- 
bauten Torpedojäger, von den plumpen Panzer- 
fahrzeugen heben ſich die eleganten Kreuzerſchiſſe 
und Avifos in der vortheilhafteſten Weiſe ab. 
Kurz man hat hier Gelegenheit alle Schiffstypen 
genau kennen zu lernen. Was nämlich nicht 
durch Modelle vertreten iſt, iſt durch ausgezeichnete 
Photographien veranſchaulicht. Unter dieſen fallen 
beſonders die Aufnahmen der fog. Krängungs- 
verſuche, die mit einigen großen gepanzerten 
Schlachtſchiffen angeſtellt worden ſind, in's Auge. 
Neben dieſen Modellen nehmen ſich mehrere aus- 
ländiſche Schiffstypen eigenthümlich aus. Wir 
bemerken da ein Fiſchereifloß, welches aus 
den Stämmen der in den braſilianiſchen 
Urwäldern gefällten Baumrieſen ohne Kunſt 
und Sorgfalt zuſammengefügt iſt und 
noch ſchauriger präſentiren ſich japaniſche und 
chineſiſche Dſchunken, die ſehr verrathen, daß fie 
aus einer fremden Culturwelt ſtammen. 

Wer die Geſchichte unſerer Kriegsmarine nur 
oberflächlich kennt, wird den Modellen, die aus 
der übrigens gar nicht lange zurückliegenden Ver- 
gangenheit ſtammen, feine vollſte Aufmerkfamkeit 
nicht verſagen. Sie erzählen uns von manchen 
trüben, aber auch von manchen ſtolzen Stunden. 
Wer gedächte nicht mit Wehmuth des harten 
Derluſtes, welchen unſere junge Marine durch den 
Untergang der „Amazone“ erlitten hat. Sie war 
1849 in Stettin erbaut worden und verſank 1861 
mit Mann und Maus an der holländiſchen Küſte, 
nicht ein Mann der Beſatzung iſt damals dem 
Wellengrabe entronnen, ja nicht einmal Wrack⸗ 
ftüche haben Kunde von der Kataſtrophe übermittelt. 
Auch an die Dampfcorvette „Danzig“, welche 1851 
in Danzig erbaut worden iſt, knüpfen ſich blutige 
Erinnerungen. Sie wurde 1856 von dem Prinzen 
Adalbert zu ſeinem Flaggſchiff erwählt und von 
ihr aus wurde am 7. Auguft 1856 bei dem Cap 
Tresforcas jener Angriff auf die Riffpiraten er- 
öffnet, bei dem der ritterliche Prin) ſein Blut zur 
Bertheidigung unſerer geſchädigten Handelsmarine 
vergoß. Wer heute die preußischen Ruder- 
kanonenboote betrachtet, die 1864 erbaut 


adeligen Kerren des Jockeiclubs. Ä 


Zelegraphiicher Spec 


95% Kiel hat der Kaiſer die Thel nahme An: dem ! 
Provinzialfeſte abgelehnt, da es ihm an Zeit 


Zur Feier der Eröffnung des Nord-Dftfee- 
Kanals] find die Chefs ſämmtlicher europäiſchen 
Miſſionen in Berlin, von den nichteuropäiſchen 
nur der nordamerikaniſche Botſchafter Nr. Nunnon 
eingeladen worden. 


vorlage verweiſt der Kläger auf den ſich feiner 
Zeit abſpielenden Bermaltungsftreit zwiſchen dem 
Stettiner Oberbürgermeiſter und dem Magiſtrat 
in Sachen der Beanſtandung der Petition gegen 
die Getreidezölle. der Magiſtrat hebt hervor, daß 
einzelne Beſtimmungen der Vorlage die Intereſſen 
von Schriftſtellern, Künſtlern 1c. in hohem Maße 
ſchädigen würden, was in der KReichshauptſtadt 
um ſo ſchwerer wiege, als dieſe einen erſten 
Centralpunkt für jene Berufsarten bilde. Ober- 
bürgermeiſter Zelle verweiſt in der Alagebeant- 
wortung lediglich auf die Verfügung des Ober- 
präſidenten, welche ihn zwang, die Magiftrats- 
beſchlüſſe zu beanſtanden. 

— An der Nachricht einiger Blätter, daß 
Miniſter delbrück den Ehrenvorſitz des Vereins 
zum Schutze der Goldwährung niedergelegt und 
mehrere Ausſchußmitglieder, darunter der frühere 
Geſandte Brandt, die Entbindung von ihren 
Aemtern nachgeſucht haben, iſt nach der „National- 
zeſtung“ kein wahres Wort. 


— Der Centralverein zur Hebung der Fluß 
und Kanal- Schiffahrt, welcher heute fein 25jähri- 
ges Stiftungsfeſt feiert, ſandte Telegramme an 
den Kaiſer, den Prinzen Ludwig von Baiern und 
den Fürften Bismarck. 

London, 25. Mai. In dem Prozeß gegen den 
deutſchen Schriftſteller Oscar Wilde wegen 
Sittlichkeitsverbrechens beantragte der General- 
ſtaatsanwalt den Angeklagten ſchuldig ju ſprechen 
und betonte, es ſei Pflicht der Jurn, dafür zu 
ſorgen, daß nicht ſolche furchtbaren Laſter in 
London einreißen. die Jury ſprach den Ange- 
klagten ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte 
ihn und den Mitangeklagten Taylor zu je zwei 
Jahren Zwangsarbeit. 

Nom, 25. Mai. Die officiöfe „Tribuna“ bringt 
einen heftigen Artikel gegen den Pariſer „Jigaro“ 
wegen des Abdrucks der Enthüllungen Giolittis. 
In dem Artikel heißt es u. a.: Die Italiener 
wüſchen ihre ſchmutzige Wäſche ſelbſt, ſie hätten 
ſich auch nicht mit den franzöſiſchen Scandalen 
beſchäftiigt. 

Chhriſtiania, 25. Mal. In der heutigen Sitzung 
des Storthing beantwortete Staatsminiſter 
Stang die Interpellation des radicalen Abge- 
ordneten Engelhardt folgendermaßen: . 
Da die Miniſterwahl dem Könige zuſteht, iſt 
die Vorbereitung zur Ernennung einer neuen 
Regierung auch nie Berathungsgegenſtand des 
Staatsraths geweſen. die Regierung kann 
jetzt nichts anderes thun, als abwarten, ob die 
Mehrheit des Gtorthings Schritte thut, um 
ein Einverſtändniß mit den Staatsgewalten zu 
ewerkſtelligen. Der Conflict iſt dergeſtalt auf 


Graf Goluchows ki. 


Graf Agenor Goluchowski, der neue öfter- 
reichiſche Minifter des Aeufern, gilt, ob er auch 
bisher nicht viel hervorgetreten iſt, für einen 
außerordentlich befähigten Diplomaten. Er iſt am 
25. Mär; 1849 als Sohn des bekannten öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmannes Goluchowstzi geboren, 
ſteht alſo jetzt erſt im Alter von 46 Jahren. Ueber 
allem Zweifel iſt es erhaben, daß der Wechſel im 
öſterreichiſchen Miniſterium lediglich einen Per- 
ſonen- und keinen Syſtemwechſel bedeutet. Der 
Bund zwiſchen den beiden Brudernationen iſt zu 
feſt begründet, als daß hierbei Perſonenfragen 
überhaupt eine Rolle ſpielen. — Graf Goluchows ki 
iſt eine ſchlanke, vornehme Erſcheinung mit 
dunkelblondem Haar und Bart. Er zeichnet 

ch durch liebenswürdige Umgangsformen aus, 
eine Redeweiſe iſt langſam, bedächtig und vor- 
ſichtig, aber es mangelt ihm keineswegs an ora- 
torijher Begabung. Der Graf, welcher zu den 
größten Grundbeſitzern Galiziens gehört, iſt mit 
Glücksgütern reich geſegnet, und feine 32 Jahre 
alte Gemahlin, Prinzeſſin Anna Murat, Urenkelin 
des napoleoniſchen Königs von Neapel, nicht 
minder. Diel von ſich reden machte es ſ. 3., daß 
der Pariſer Jockeiclub den Grafen trotz ſeines 
Reichthums nicht als Mitglied aufnahm, da dem 
Club des Grafen Ahnenreihe nicht reſpectabel 
genug war. Trotz alledem iſt Graf Goluchowski 
ſetzt beſſer durch's Ziel gegangen, als die hoch- 
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hat keinen 
treten, wenn dadurch die 

mangelt. ö 1 
— Bei Dr. Langerhans erſchienen heute an- | Schwierigkeiten erleichtert wird. 


läßlich feines 75. Geburtstages Glüchwunſch-]. Das Storthing nahm darauf einftimmig den 


deputationen des Magiſtrats und der Stadtver- | ſcheben — die Angelegenheit zu ver- 
ordneten, von Bezirksvereinen, der Zractionen | Re 

N 25. 5 „Agence b . 
er eg en 5 enen a ig 9 50 SIEHE Tanke 
re en en ons 1 Mehr: ‚ feiner Zeit gegen Stambulow wegen Schädigung 
10 0 ind eee ihrer Intereſſen klagten, bei der Regierung und 
deutſchland, find eingetroffen. 5 


— In der Klageſchrift des Berliner Magi- der Kammer Commiſſion gegen die Abreiſe 


1 Stambulows proteſtirt und erklärt, fie machten 
. — ˙ mw Regierung für die Verluſte verantwortlich, 


Löſung der 


worden find, wird lächeln, fie erſcheinen] welche fie durch die Flucht. Stambulows erleiden 
im DBerhältniffe zu den furchtbaren Waffen würden. 


der neueren Zeit klein und primitiv und doch 
haben dieſe kleinen ſchwachen Boote, als ſie mit 
tapferen preußiſchen Seeleuten bemannt waren, 


ich den Feinden furchtbar gemacht. Noch manches = 
— Modell finden wir, 2 das ſich tere wiſſen, der bisherige Minifterpräfident und 


Erinnerungen knüpfen, doch wir befinden uns | Minifter des Innern und des Unterrichts de Burlet 
in einer Ausſtellung, in der das moderne | würde das Miniſterium des Auswärtigen, 
Leben ſich mämtig geltend macht und müſſen uns | Schollaert das des Innern übernehmen und 
der Vergangenheit entreißen, um die Gegenwart Nuyfſens an die Spitze des neu ju bildenden 


nicht zu vernachläſſigen. ügt hinzu 
Wi n weiter und ſtoßen auf eine Gruppe, | Arbeltsminiſteriums treten. Das Blatt füg . 
Russ mac f nente, die Decrete feien bereits unterzeichnet. 


welche Seekarten und nautiſche Inſtrumente, 
Aus Oſtaſien. 


namentlich ſolche, die zur Ortsbeſtimmung des 
Schiffes in See dienen, enthält. Loggrolle und 
Loggglas, un und Octant, en Kopenhagen, 25. Mai. Eine hier eingetroffene 
mit voller Einrichtung etc., Signaleinrichtungen, ivatdepeſche beſtätigt die Unabhängigkeits- 
mit deren Hilfe ſich die Schiffe bei Tag und bei en, 
Nacht mit einander verſtändigen können. — £ot- % iſche ad 
maſchinen, mit deren Hilfe die Waſſertieſe ge- | Shanghai, 25. Mai. Der ſapaniſche Admiral 
meſſen wird etc. Kabanama, welcher zum Obercommandeur von 
Wir nähern uns nun wieder dem Eingange | Formoſa ernannt worden iſt, ift am 23, Mai auf 
und ſtoßen auf eine Anzahl Kriegswerkzeuge, die den pescadoreinſeln eingetroffen. 
London, 25. Mai. das Reuter'ſche Bureau 
erfährt: In wohlunterrichteten Kreiſen wird die 
Meldung nicht geglaubt, daß China die Ver- 


ſo blank und ſauber ausſehen, daß man kaum 

glauben kann, daß ſie dazu beſtimmt ſind, Tod 
pflichtung ablehne, für die Wiederabtretung 
der Kalbinſel Liaotung durch Japan eine 


Das neue belgiſche Miniſterium. 
Brüflel, 25. Mai. Die „Indeépendance“ will 


und Verderben zu verbreiten. Hier dominirt 
Krupp aus Eſſen; wir bemerken eine Schnellfeuer- 
kanone, eine Revolverkanone und ein zierliches, 
leicht bewegliches Landungsgeſchütz mit voller 


Ausrüſtung. An der naheliegenden Wand 2 hr 

hängen zahlreiche Photographien von dem | Compenſatlon zu gewähren. Es fei kaum 
Nonſtregeſchützen, die nicht haben ausge- | zweifelhaft, daß ein Abkommen zwiſchen China, 
ſtellt werden können. Welche furchtbaren [Zapan und den drei Mächten auf der Grundlage 


Geſchoſſe von ihnen verſendet werden können, e ntſchädigung ſchon nahezu zu Stand 
darüber belehrt uns eine Collection von Granaten ahmen i Na 5 7 


aller Art, unter denen ſich Exemplare, die bis gekommen ſei. 
zu einem Meter lang find, befinden. Inmitten . 


dieſer unheimlichen Geſellen hat das furchtbarſte Am 27. Mai: : M.-A. b. Tg., 
Zerſtörungswerkzeug der Neuzeit, ein Fiſchtorpedo, 8. A. 3.28. S.. J.56. Danzig, 26. Mai. N. -I. 11.88. 
Aufftellung gefunden, der blitzblank ausfieht und Wetterausſichten für Montag, 27. Mai, 
in feiner äußeren Erſcheinung einer mehrere und zwar für das nordöftlihe Deutichlands: 
Meter langen und entſprechend ftarken Cigarre Vorwiegend heiter, warm, meift trocken. 
ähnlich fieht. Für Dienstag, 28. Mai: 

Wir haben uns leider auf eine knappe Be- Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, ſpäter viel. 
ſchreibung dieſer intereſſanten Ausftellung de- ſach Gewitter und Regen. 


ſchränken müſſen, die wohl niemand ohne Be- - 
- . © [Der Weichſeldurchſtich bei Giedlersfähre], 


friedigung und ohne eine Bereicherung jeines 
Wiſſens verlaſſen wird. den Herren, die die | bekanntlich ein bedeutendes Werk zum Schutze 


Idee zu dieſer Ausftellung gefaßt und fie in fo | vieler Tauſender unſerer Mitbürger, geht 
muſtergiltiger Weiſe aufgeftellt, gebührt nicht] feiner Dollendung enigegen. Einem der mäch⸗ 
minder Dank, als den Behörden, weiche in jo | tigften Flüſſe deutſchlands, der mit feinen 


zuvorkommender Weiſe das werthvolle und vlel⸗ 


verheerenden Fluihen die mächtigen Weichſeldamme 
lach unersetzliche Material hergegeben haben. 


durchbrechend, alles mit ſich ſortreißend, was ſich 


Beanſtandung der Petition gegen die Umſturz- 


getrieben, daß die Cage bei weiterer 


he ihre de iffion 4 ufgeſche ben he „ 
höheren Wunſch, als zurückzu- 


ihm in den Weg ſtellte, ſchon unendliches Elend 
angerichtet hat, ſind Feffeln angelegt, die ihm 
nach menſchlichem Ermeſſen fein Zerſtörungswerk be- 
deutend erſchweren ſollen. die Weichſel von Dirfhau 
die Richtung nach Norden einſchlagend, verfolgt 
dieſelbe in faſt gerader Richtung bis Siedlersfähre, 
von wo fie ſich mehr nach links wendend, die Rich- 
tung nach Weſten einſchlägt, um ſich dann nach dem 
fie bedeutende Krümmungen durchlaufen bei Neu- 
fähr in die See zu ergießen. Waren beſagte 
Krümmungen ſchon die Deranlaſſung, daß jähr- 
lich große Opfer gebracht werden mußten, um 
die Ufer vor dem mächtigen Anprall der Strömung 
zu ſchützen, da naturgemäß die letztere das Be- 
ſtreben hat, gerade aus zu fließen und hieran 
behindert, ſich nur ſchwer nach ſeitwärts 
drängen läßt, fo wurden dieſe Arüm- 
mungen gerade verhängnißvoll beim Eisgange. 
Einen Beweis dafür hat uns dieſes Jahr geliefert. 
In der Borausfeung, daß in Folge der bedeu- 
tenden Schneemaſſen bedeutendes Hochwaſſer und 
in Folge deſſen ein gefahrbringender Eisgang 
eintreten könne, wurde ſehr zeitig mit dem Auf- 
bruch des Eiſes begonnen und es war die Weichſel 
beinahe bis Thorn leinige 20 Meilen) von ihrer 
Eisdecke befreit, als der Aufbruch erfolgte. Trotz 
dem daß das von Polen herabkommende Eis 
kein Kinderniß vorfand, die ganze Strecke bis 
unterhalb Siedlersfähre auch ungehindert paſſirte, 
alfo ſchon eine Strecke von etwa 30 Meilen zurück- 
gelegt hatte, verſtopfte es ſich doch in der 
Krümmung beim SHeringskrug derartig, daß 
das Waſſer mehrere Meter anſtaute und 
die Dämme zu durchbrechen drohte. Eine 
Wiederholung derartiger Eisverſetzungen, wenn 
auch nicht ganz unmöglich zu machen, fo 
doch die Gefahr derjelben auf das denkbar ge- 
ringſte Maß zu beſchränken, hat man dem fait 
geraden Lauf der Weichſel bis Giedlersfähre 
folgend in gerader Richtung nach der See einen 
Kanal ausgehoben, der breit und tief genug iſt, 
um in feinen Ufern. das in normalem Zuſtand 
berabfließende Waſſer aufzunehmen, deſſen Hoch- 
waſſerprofil aber auch weit genug iſt, um dem 
denkbar größten Kochwaſſer gefahrloſen Abfluß 
zu gewähren. Zur Erweiterung dieſes Hoch- 
waſſerprofils find auch oberhalb Siedlers fähre 
auf einer Streche von mehreren Kilometern die 
Weichſeldämme um ein Beträchtliches zurück- 
gelegt, wodurch dem KHochwaſſer, welches die 
Außendeiche überfluthet, mehr Raum geſchaffen 
und eine gefahrbringende hohe Anſtauung 
vermieden wird. Um nun den Strom zu 
zwingen, ſeine Waſſermaſſen der neuen Mündung 
zuzuführen, wird das alte Zlußbett, dort 
wo ſich das neue abzweigt, durch Strauch und 
Steine geſchloſſen und es wird dann die Der- 
bindung des Weichſeldammes zwiſchen dem rechten 
und linken Weichſelufer des bisherigen Flußbettes 
hergeſtellt. Für den Schiffahris- und Flößerei⸗ 
verkehr find bei Einlage zur Verbindung der 
alten und neuen Waſſerſtraßen Kanäle hergeſtellt, 
in welchen wiederum Schleuſen zur Abfperrung 
des Hochwaſſers angebracht ſind, und zwar iſt 
die Schiffahrts- und Flößerei-Schleuſe vollſtändig 
getrennt. Während die Vorkehrungen derartig 
getroffen find, daß die Kohflöße bei normalem 
Waſſerſtand durch eine mäßige Strömung ge⸗ 
trieben, ſeloſtthätig ſich durch den Kanal fort- 
bewegen, fahren die ſtromab kommenden Fahr- 


zeuge erſt in einen geräumigen Borhafen ein, mo 
E e 


e vor Strömung und Ste e. 
und paſſiren dann in dei... „ 
angekommen, die Schleuße und den Kanal. 
Stehen die hier erbauten Schleuſen in ihrem 
Größeverhältniß auch weit hinter denen des 
Nord-Oſtſee-Kanals zurück, fo machen fie doch 
auf den Beſchauer einen imponirenden Eindruck 
und ift es namentlich die bedeutende Majdinen- 
technik, die hier die Bewunderung des Laien 
erregt. So ſehen wir nur einen Mann auf der 
Schleuſe beſchäftigt, der durch den druck auf 
einen Hebel das Oeffnen und Schließen der 
Schleuſenthore veranlaßt; geräuſchlos, wie durch 
geheime Kraft, öffnen ſich dieſelden und ſchließen 
ſich ebenſo. Ein Druck auf einen zweiten Hebel 
und wir ſehen, wie ſich die eiſerne Drehbrücke 
hoch über unſeren Köpfen herumdreht, um Platz 
für die Maſten der paſſirenden Fahrzeuge zu 
Ihaffen, und ebenſo ſelbſtthätig ſchließt fie ſich 
wieder, haben die Maſten die Brückenlinie paffirt. 


Schon vorher haben zwei mächtige Eiſenpoller, 


die auf den Schleuſenköpfen ſtehen, unſere Auf- 
merkſamkeit erregt, ink 99 wir lber > 
Zweck derjelben klar werden konnten. Plötzlich 
ſehen wir, daß ein Mann ein Tau einigemal 
um dieſen Poller herumwindet, an deſſen anderem 
Ende ein Kahn befeſtigt iſt; wir ſehen, wie der 
Mann auf einen Knopf tritt, der ein wenig aus 
dem Fußbsden hervorragt, und wie ſich nun 
dieſer vermeintliche Poller als eine mächtige 
Windeſpille entpuppt. Indem ſich das Tau lang- 
ſam aber beſtändig auf der Spille aufwichkelt, 
wird das Fahrzeug mühelos und ziemlich ſchnell 
weiter bewegt. Dieſer ganze Mechanismus wird 
mit Waſſerdruck bewegt. Durch einen zwei 
cylindrigen Petroleummotor werden Pumpen in 
Bewegung geſetzt, die das Waſſer in einem eifer- 
nen Cnlinder, der ähnlich einem Gaſometer 
erbaut iſt und auf dem Waſſer ruht, ge- 
pumpt. Durch die eigene Laſt des Cylinders 
und die darauf verpackte Belaſtung wird das 
Waſſer derartig gepreßt, daß es die treibende 
Kraft des Mechanismus an der Schſeuſe ‚bildet. 

Faſt noch intereſſanter iſt die Einrichtung der 
Schleuſe in dem Zlößereinanal. Hier iſt es nur 
der eigene Waſſerdruck, der die Schleuſentpore 
öffnet und flieht, es wird auch hier der 
Mechanismus durch einen Hebel in Bewegung 
geſetzt. Eine Beſchreibung der Einrichtung würde 
zu weit führen und würde auch wohl für den 
Laien ſchwer verſtändlich ſein. Nur durch eigene 
Anſchauung kann man ſich den Mechanismus er- 
klären und es wird jeder Beſucher der zweck- 
entſprechenden Einrichtung feine Anerkennung 
nicht verſagen können. Es macht auch dleſer 
Flößereikanal, deſſen Uferböſchungen aus rothen 
Ziegeln hergeſtellt find, einen recht freund- 
lichen Eindruch, wie auch das Gefammtbild 
der ganzen Anlagen einen angenehmen Eindruck 
gewährt, obgleich noch in Bezug auf äußere 
Politur manches zu leiſten iſt. 

Ein Beſuch dieſer großartigen Anlage, die mit 
jo dankenswerther Umfiht und FJachkenntniß in 
ſo kurzer Zeit fertig geſtellt iſt und an deren 
Fertigstellung auch der Kalſer großen Antheil 
nimmt. iſt zu empfehlen, namentlich da nach dem 
uns vorliegenden und kürzlich veröffentlichten 
Zahrplan der Herren Gebr. Habermann hierauf 
bejonders Rückſſcht genommen iſt. Einen um 9 
Uhr Vormittags hier abgehenden Dampfer be⸗ 
nußend, erreichen wir 11 Uhr 15 Min. Einlage 
und 11 Uhr 30 Min. Nickelswalde, fahren dann 


1 Uhr 30 Min. von Rickelswalde und 1 Uhr 
Min. von Eintage wieder ab und treffen 
4 uhr Nachm. wieder in Danzig ein. Es bleiben 
* Beſichtigung der Anlagen und der Mündung 
Nickelswalde 2 und in Einlage 2½ Stunden 
Zeit. Wem dies nicht genügt, dem ift Gelegenheit 
geboten, noch einen um 6 Uhr Abends von Ein- 
lage abgehenden Dampfer zu benutzen. 
urlaub. ] Herr Ober-Reglerungs-Rath Berg- 
mann hat geftern einen ſechswöchigen Urlaub 
nach Karlsbad angetreten. 
* [Arnold Ruhemann 5 
ulm der dortige Stadkverordnetenvorſteher 
Bankier Arnold Nuhemann. der Verſtorbene 
ftand feit einer längeren Reihe von Jahren Eu 
der Spitze der dortigen Stadtverordneten Era 
des gejammien öffentlichen Lebens in Culm. Ein 
Mann von entſchieden liberaler Gefinnung und 
lebhaftem Bürgerſinn — er eine vielſeitige 
Thätigkeit entfaltet und ſich die Kochachtung und 
Sympathie weiter Areife zu erwerben und zu er- 
halten gewußt. Ehre ſeinem Andenken! 
* [Derbandstag der Hirſch - Duncker'ſchen 
Gewerkvereine.] Am Pfingſtmontag und an 
den folgenden Tagen findet, wie bereits erwähnt, 
in den oberen Räumen des „Gambrinus“ der 
deutſche Gewerkvereinstag ſtatt, auf dem die 
Mehrzahl der Kirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine 
durch Delegirte vertreten jein werden. Die Ver- 
handlungen werden, da mehrere wichtige Gegen- 
ftände auf der Tagesordnung ftehen, mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. Auf dem Leegethor- 
Bahnhofe wird am zweiten Pfingſtfeiertage eine 
größere Deputation die fremden Vertreter 
empfangen und in ihr Logis führen. 
„ Il8cchlachthofbahn.] Der Magiftrat beabfic- 
tigt für die vom Leegethor Bahnhof am Walle 
entlang nach dem ſtädtiſchen Schlachthof am Eng- 
liſcen Damm führende Berbindungsbahn, welche 
bisher durch Pferdehraft betrieben wurde, zum 
1. Oktober d. J. maſchinellen Betrieb einzurichten. 
„Schlachthaus quai.] An der Zertigitellung 
des Schlachthausquais am Kielgraben wird jetzt 
flott gearbeitet. Die Stopppfähle für die Dampfer 
werden noch eingerammt, während die Schienen- 
anlage am Kielgraben faſt fertig if. Nach Be- 
endigung dieſer Arbeiten wird der Boden durch 
Kufwalzen kleiner Ziegelſtücke geebnet und ge- 
feſtigt werden. Die Biehzufuhr zu Waſſer nach 
dem Schlachthof ift jetzt recht erheblich, Dampfer ⸗ 
ladungen von 100 Stück Kälber ꝛc. ſind in der 
letzten Zeit mehrfach zu verzeichnen geweſen. 
* [Eifenbahnbrüdke über die Radaune.] Wie 
chon erwähnt, macht die Neuanlage eines zweiten 
Geleiſes Petershagen-Hohethorbahnhof, für welches 
chon die umfangreichen Tunnelumbauten er- 
forderlich waren, auch den Bau einer zweiten 
eiſernen Eiſenbahnbrücke über die Radaune nöthig. 
Die neue Brücke wird ſich parallel der jetzt ſchon 
am Schwarzen Meer beſtehenden hinziehen. der 
Bau wird während der bevorſtehenden Schützzeit 
der Radaune begonnen werden, ein Theil der 
erforderlichen Materialien liegt ſchon bereit. 
R. G. C. Reichsgericht. ] Wegen fahrläſſiger Ge- 
fährdung eines Eifenbahntransportes waren, wie 
feiner Zeit ausführlich berichtet, am 28. Februar vom 
hiefigen Landgericht der frühere Eiſenbahndiätar, 
— Eiſenbahnaſſiſtent Matthis u 3 Monat und 
er Locomotivführer Glende zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt worden. Nur der letztere legte gegen das 
Urtbeil Reuifion ein und rügte materielle Rechts 
s J unächſi geweſen, eine 
ung bei Abgang des von ihm ju führenden 
Perſonenzuͤges zu verhüten; er habe deshalb um fo 
eher ſeine Fahrt beſchleunigen können, als 0 beide 


Geſtern ſtarb in 


iso r- 


Signale auf freie Fahrt ſtanden. Das Reichsgericht 
in Leipzig verwarf geſtern jedoch die Neviſion des 
Angeklagten. 

* [PBerjonalien bei der Poſt. 
Ober- Poſtaſſiſtenten: die Poſtaſſiſtenten 
Krone, Elsner in Tuchel, ginge in 
u 85 und Goczkiemicz in Konig. Det 
Poftaffiftent Arzeszemshi aus Roſenberg ift Jet 

oftverwalter in Kamin (Weſtpr.) ernannt. Verſetzt 
ind: der Poftoermalter © > Sn BEN aan) 
nach Schloppe, der ve 1 oppe 
als Ober- Poſtaſſent nach — 4 

IpPerſenatien. ] Der Regierungs-Militär⸗ = 
numerar Alöhke it ber hiefigen königlichen Son- 
een ung zur weiteren Beſchäftigung überwieſen 

lSenoſſenſchaftlicher Verbandst 

nu / ag.] Wie bereits 
a wurde, wird der 32, Berbandstag der 
age Br Schulze-Pelitzſchſchen Vorſchuß⸗ 

ereine in dieſem Jahre in Tilſit, und zwar in den 
Tagen vom 7. bis 9. Juli abgehalten werden. Am 
Sonntag ſollen die auswärtigen Vertreter empfangen 
und in ihre Wohnungen geleitet werden; am Abend findet 
eine Vorverſammlung ftatt und außerdem Concert im 
Bürgerhallengarten. Die Hauptverhandlungen beginnen 
am Montag früh 9 Uhr und dauern bis etwa 3½ Uhr, 
dann folgt das Feſteſſen in der Bürgerhalle. Der 
Dienstag iſt ebenfalls für einige Verhandlungen be- 
ſtimmt, doch nehmen dieſelben nur den Vormittag in 
Anſpruch, da der Nachmittag für eine Dampfbootfahrt 
nach Ober-Eiſſeln beanſprucht wird. 

* Schlechte Paſſagen.] Es wird von den Paſſanten 
übel empfunden, daß die Bürgerſteigverbindung an 
Neugarten zwiſchen der Loge „Eugenia“ und dem 
Regierungsgebäude noch immer nicht wiederhergeſtellt 
iſt. Seit dem Kerbſte vorigen Jahres liegen die 
dortigen Arbeiten unvollendet; die Paſſanten müſſen, 
mag das Wetter heiter oder regneriſch ſein, eine 
Streche auf dem Fahrdamm gehen, was bei dem 
ferdebahn- und nicht unbedeutenden Fuhrwerksverkehr 
o gar nicht ungefährlich iſt. Könnte dort, wenn es 
chon aus irgend einem Grunde unmöglich iſt, die 


t ſind zu 
— u in Dt. 
Dt. Arone, 
Der Ober- 


Arbeiten bald zu Ende zu führen, nicht wenigſtens ein 
proviſoriſcher Bürgerſteig bezw. Jußpaſſage hergeſtellt 
werden? Etwas beſſer, aber auch noch recht ſchlecht i 
der Zufgängerfteig an der Promenade über die Eiſen⸗ 
bahnüberführung am Schwarzen Meer. Auch wäre das 
bergige Terrain — Pflaſter giebt's da nicht — doch 
wenigſtens etwas zu ebnen und zu befeſtigen, zumal 
bei dem nahen Kerantreten der Pferdebahn an die 
Be. n Fußpaſſage leicht ein Unglück ge⸗ 

ehen . 

* [Berhehrsiperre.] Die Fußgängerbrüche über 
die Radaune vor dem Blochhauſe in Petershagen muß 


zwecks Erneuerung von Montag, den 27. d. M., an 


auf etwa 8 Tage für den öffentlichen Verkehr geſperrt 


werden. 

* Strafkammer. Wegen fahrläſſiger Körperver- 
letzung war der Bierfahrer Auguft Ferdinand Kind, 
der bei der hieſigen Kolt'ſchen Brauerei auf der 
an angeftellt ift, angeklagt. Zur Mittagszeit 
es 28. Januar d. Js. ſchob die Arbeiterfrau Bluhm 
einen kleinen Handſchlitten durch die Münchengaſſe, als 
0 plötzlich von einem Brauereiſchlitten erfaßt. mitge- 
chleift und überfahren wurde. Während die Frau 
von mitleidigen Paſſanten aufgehoben wurde, fuhr der 
Kutſcher eiligſt davon. Die angeſtellten Recherchen er- 
gaben, daß Kind der Führer des qu. Schlittens war. 
Er beſtritt, jemand angefahren zu haben; die Beweis- 
aufnahme ergab jedoch das Gegentheil. Ferner wurde 
keſigeſiellt, daß K. erſt am 26. Januar aus einer drei- 
wöchigen Gefängnißhaft wegen fahrläſſiger Körperver ⸗ 
letzung entlaſſen war. Der Gerichtshof zog dies als 

aferſchwerend in Betracht und verurtheilte den Ange- 
klagten u 2 Monaten Gejängnif. 
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Zur geil. Veachtungl 


von morgen, Montag, früh ab, nach 
Beendigung des Umbaues unſerer Erpeditions- 
räume, findet die Inſeraten- und Abonnements- 
Annahme, ſowle Zeitungs- und Offerten -Aus- 
gabe wieder an der gewohnten Stelle ſtatt. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Aus der Provinz. 


F. Zoppot, 25. Mai. Morgen mit dem Mittagszuge 
unternimmt der hieſige Gewerbeverein eine Ausfahrt 
nach Rahmel, um von dort zu Fuß nach dem Schmelz- 
thal zu gehen. die Eiſenbahn hat zur Fahrt er- 
mäßigte Preiſe bewilligt, welche Bergünſtigung auch 
auf Freunde und Gönner des Vereins Anwendung 
findet, die ſich an dieſer Fahrt betheiligen. Der aus 
den Vereinsmitgliedern gebildete „Männer-Geſang- 
Verein“, welcher von Herrn Zillmer dirigirt wird, 
beabſichtigt im Schmelzthale zum erſten Mal ſeine 
Weiſen hören zu laſſen. 

N Reuftadt, 25. Mai. Auf der Tagesordnung der 
geſirigen Gtadtverordneten-Berfammlung ftand u. a. 
auch der Bau des neuen Schlachthauſes reſp. der 
Erwerb eines dazu erforderlichen Grundſtückes. Herr 
Beigeordneter Burau referirte über die von ihm 
neuerdings in mehreren kleinen und größeren Städten 
befichtigten Schlachthäuſer. Auf Grund des Por- 
ſchlages der Commiſſion beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, das von dem Kaufmann C. Blokuczewshi 
offerirte Grundftüh behufs Erbauung eines Schlacht- 
hauſes für den Preis von 6500 Mk. zu erwerben und 
die Auflaſſung für die Stadt zu veranlaſſen. Gleich- 
zeitig erklärte die Derſammlung ihr Einverſtändniß, 
die Herftellung der Anſchlagsarbeiten dem Gtadtbau- 
rath Bartholomae zu Graudenz zu übertragen. Ferner 

enehmigte die Verſammlung die mit den Maler 

ollikeit'ſchen Eheleuten abgeſchloſſenen Verträge über 
den Ankauf von Land zu Chauſſeebauzwecken für die 
Einheitsſätze von 2400 bezw. Mk. für den Hectar. 
— Dienstag, 11. und Mittwoch, 12. Juni cr. wird im 
Schützenhauſe hierſelbſt vor der Ober-Erſatz-Com- 
miſſion das diesjährige Kushebungs-Geſchäft für den 
Kreis Neuſtadt Weſtpr. ſtattſinden. 

Kolderg, 25. Mai. In den Centralhallen ſprach 
geſtern Abend der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Ahlwardt. Er erging ſich in feinen bekannten derben 
Redensarten gegen das Judenthum, aber auch die 
Großgrundbeſitzer blieben nicht verſchont. Er bezeichnete 
fie ebenfalls als Paraſiten. Auch die deutſche Reichs- 


bank blieb nicht verſchont. Großer Lärm entſtand, als 


der Verleger der „Dolkszeitung“, Herr Rud. Knobloch, 
gegen Ahlwardt bezw. die antiſemitiſche Volkspartei 
olemiſirte. Redner erklärte, daß er mit der deutſch⸗ 
ocialen Stöcker'ſchen Partei fraterniſire, im übrigen 
tehe er auf dem Tivoliprogramm. Sodann griff Kerr 
taurerpolier Bierlich Kerrn Knobloch heftig an, 
weil er die jüdiſchen Elemente aus dem hieſigen Bade- 
orte vertreiben wolle. Als darauf Kerr Knobloch 
ſprechen wollte, wurde er niedergeſchrien. Dem Holz- 
händler Kerrn Neitzel, welcher für die Conſervativen 
reden wollte, wurde durch Majoritätsbeſchluß das 
Wort entzogen. Erſt gegen 12 Uhr wurde die Ver- 
ſammlung geſchloſſen, Ahlwardt verſprach recht bald 
r und dann einen Candidaten ju prä- 
entiren. 


e Allenſtein, 24, Mai. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten - Berfammlung würden an Stelle 
des Herrn Rentier Oſter, der fein Amt als Stadtrath! 


* 
Su 


freiwillig niedergelegt hat, und des verſtorbenen Gtadt- 
rath Rarkowshi die Herren Fabrikbeſitzer C. Her mengu 
und FJabrikbeſitzer 


rlomski zu Stadträthen für eine 


11 Proc. auf 13 Proc. von den beitragspflichtigen Ge⸗ 


hältern in Folge Forderung der Regierung erhöht | | 


werben; er beträgt jetzt 3718 Dim, 5 


7275 'eialſiſtent Janſch aus Zitfit ift zum 
Politeifeerelük in larlenburg (Dbeftpr) gewählt e 8 


Tilſit, 25. Mai. (Telegramm.) Das Schwurgericht 
verurtheilte heute nach zweitägiger Verhandlung den 
Grundbeſitzer und Gemeindevorſteher Jurgis Ruddies 
aus Jurge Kandſcheit, der im Dezember, als er nach 


einer durchwachten Nacht nach Kauſe zurückkehrte, ſeine 
im Bette liegende Ghefrau erſchoß, ju drei Jahren 


Befängnif. 


Vermiſchtes. 


Internationales Schachturnier. 

Das große a 
Haſtings bei London beginnt Montag, 5. Auguſt. 
Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 5. Juli 
an den Secretär Herrn Herbert E. Dobell zu 
Kaſtings erfolgen. Zum Meiſterturnier haben 
ſich bis jetzt folgende Herren gemeldet: aus 
Deutſchland Dr. Tarraſch, Walbrodt, Miejes; aus 
Oeſterreich Mackowetz, Max Weiß, Marco und 
Engliſch; aus Amerika Steinitz, Lipſchütz, 
Schowalter, Burn; aus England Lasker, Black- 
burne, Günsberg, Teichmann, Bird, Maſon; aus 
Paris Janowe ku; v. Tſchigorin (Petersburg) er- 
wartet man nach der Zuſage. Die Preiſe ſind: 
erſter Preis 3000 Mk, zweiter 2300 Mk., dritter 
1700 Mk., vierter 1200 Mk., fünfter 800 Mk., 
ſechſter 600 Mk. und fiebenter 400 Mk. Die 
Nichtpreisträger erhalten für jede gewonnene 
Partie 20 Mk., eine Partie gegen die erſten drei 
Preisträger wird mit 40 Mk. belohnt. Die 
Spielregeln ſind etwas abweichend von den 
deutſchen, die wichtigſten ſind: 30 Züge in den 


beiden erſten Stunden, für jede weitere Stunde 


15 Züge. 


Fahrkartenſchwindel. 


* Aus Hamburg, 24. Mai, wird dem Berliner 
„Lok.-Hnz.“ gemeldet: Die Angelegenheit be- 
treffend den Fahrkartenſchwindel nimmt große 
Dimenſionen an. Nunmehr ſteht auch die Der- 
haftung einer Anzahl belafteter wohlhabender 
Privatperſonen bevor. 


Eine aufregende Scene im Bärenzwinger. 


Am Eröffnungstage des zoologiſchen Gartens 
zu Petersburg ereignete ſich in dem dortigen 
Bärenzwinger ein ſchwerer Unglücksfall. Der ſeit 
Jahren mit der Pflege der Raubthiere betraute 
Wärter, ein Tatar, Oſſip Andrejew, ließ in ge- 
wohnter Weiſe zur Beluſtigung des Publikums 
einen braunen Bären, der ſchon lange Jahre der 
Liebling der Beſucher ift, ſeine Kunſtſtücke pro- 
duciren. Meiſter Petz gehorchte auch diesmal 
jedem Commando mit gewohnter Präciſion. Als 
ſich jedoch der im Käfig befindliche Tatar ent- 
fernen wollte, ſprang ihm die Beſtie mit mächtigem 
Satze nach, brachte ihn zu Falle, zermalmte ihm 
den einen Su und hätte ihn gänzlich zerriſſen, 
wenn ſich Oſſip nicht ermannt und dem Bären 
mit Donnerſtimme, aus der man den furdt- 
baren Schmerz heraushörte, das gewohnte 
„Kuſch“ zugerufen hätte. Mechaniſch gehorchte 
der Bär und verkroch ſich in eine Ecke des 
Zwingers. Inzwiſchen herbeigeeilte Wärter konnten 
ſo den mittlerweile ohnmächtig gewordenen 


Sortſchritte. 


Mitte S 


mn was 


liegt darin, daß 


internationale Schachturnier zu 


Meldung, 


Tataren mittels Stangen aus dem Käfig ziehen, 
während der herbeigerufene Director auf die 
Beſtie mit dem Revolver zielte, bereit, ſie bei der 
erſten verdächtigen Bewegung niederzuſchteßen. 
Dem Unglücklichen mußte das eine Bein ſofort 
amputirt werden. 


Eine hiſtoriſche Brannkweinflaſche. 


Das Fortunaportal des königlichen Stadt- 
ſchloſſes zu Potsdam, durch das der Kaiſer und 
andere Fürſtlichkeiten bei feſtlichen Gelegenheiten 
ein- und ausfahren, wird gegenwärtig einer um- 
faſſenden Ausbeſſerung unterzogen. Das Portal 
ließ 1701 König Friedrich I. erbauen, und aus 
jener Zeit ſtammt auch die Figur der Fortuna, 
die die auf vier joniſchen Säulen ruhende Kuppel 
krönt. Die Fortuna iſt jetzt herabgenommen und 
zur Reparatur gegeben, die ſich namentlich auf 
das im Innern der überlebensgroßen Figur an- 
gebrachte Drehwerk erſtrecken ſoll. Die auf einer 
Kugel, die die Buchſtaben der Himmelsrichtungen 

„ 0, S, W in ſtarker Vergoldung enthält, 
ftehende Fortuna iſt fo eingerichtet, daß ſie ſich 
nach dem Winde dreht und als Wetterfahne 
gilt. die drehung, die zuletzt nur noch bei 
tarkem Winde functionirte, liegt in dem Kals 

er Figur, durch die eine eiſerne Stange führt. 
Die Figur hat ſich ſehr gut erhalten und iſt auf 
der Vorderſeite, die ſiets dem Wetter zugewendet 
war, mit einer feinen Patina überzogen. Im 
Innern der Kugel, auf der die Fortuna ſteht, 
wurde ein Käſtchen, das verlöthet war und 
wahrſcheinlich Urkunden und Münzen enthält, 
vorgefunden. dieſes wurde dem Hofmarſchall 
v. Ennker übergeben, der es öffnen laſſen und 
den Inhalt dem Kaiſer vorlegen wird. Außer- 
dem fand man aber in der Kugel eine alter- 
thümliche eigenartig geformte kleine grüne 
Branntweinflaſche vor, die wahrſcheinlich die beidem 
Bau des Fortunaportals beſchäftigten Arbeiter 
vor nahezu zwei Jahrhunderten in die Kugel mit 
hineinbugſirt hatten. 


8 Cholera. 
Krakau, 25. Mal. (Telegramm.) In den rulfi- 
ſchen Bezirken Zaslaw, Krzennienice und Gtaro- 
konſtantinow, im Gouvernement Wolhynien, iſt 
die Cholera ausgebrochen und macht bedenkliche 


n — 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Franceschina Prevoſti, 

die lalieniſche Primadonna, die im letzten Winter 


auf den Hauptbühnen Deutjhlands fo große Er- 
folge erzielte, hat ſich von der ſchweren Influenza- 
erkrankung, die fie nach ihrem Gaſtſpiel am 
Stadttheater zu Leipzig heimſuchte und 


an 
fernerem Auftreten in dieſer Salſon verhinderte, 
wieder vollſtändig erholt. Sie befindet ſich zur 
Zeit in ihrer bei Genua gelegenen Dilla. Don 
f tember d. J. an wird fie in den Kaupt- 
ſtädten Belgiens, Hollands und Skandinaviens 
gaſtiren und hierauf auch wieder nach Deutſch- 
5 een. — 


dem künftigen Gchilter-Arhin 


arbach ift bereits eine ſehr meriboolle 
ng zu Theil geworden. Im Auftrage einer 
biſchen Dame hat Dr. Fritz Jonas in Berlin, 

Lehrer der erſten Gemahlin des Königs 


berg zur Derfüg 

Rönic die werthvolle Stiftung für 

Schiller-Archiv angenommen. Die Bibliothek ift 

bereits aus Berlin eingetroffen; ihr Hauptwerth 
b ſie nahezu vollſtändig die 

Originaldrucke der Schriften Schillers umfaßt. 


Man trifft in der Sammlung auch eine ganze 
Reihe der ſeltenſten Drucke, u. a. ein vollſtändiges 
Exemplar des „Schwäbiſchen Magazins für ge- 
lehrte Sachen“, 
Dichtungen erſchlenen; ferner mehrere der erſten 


in welchem Schillers erſte 


überaus ſeltenen Ausgaben der „Räuber“, 


Schillers Diſſertation, ein Exemplar der akade- 


miſchen Antrittsrede in Jena mit eigenhänviger 


Widmung Schillers an ſeinen Freund und Lehrer 


Leibmedicus d. Consbruck. Zu Gunſten des 
Schiller-Muſeums, bezw. des ſchwäbiſchen Schiller⸗ 
Vereins find ſchon zahlreiche Deranſtaltungen ge- 
plant. Im Koftheater in Stuttgart wird einer 
Beitimmung des Königs gemäß „Wilhelm Tell“ 


in vollſtändig neuer Ausſtattung aufgeführt und 


der Ertrag der erſten Aufführung dem Schiller - 
Derein üverwieſen werden. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 25. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die gute Haltung der heutigen Börſe ſtand 
hauptſächlich mit dem äußerſt flüffigen Geldſtand bei 
dem Ultimofatze von 3½ Proc. angeboten, ſowie mit 
dem ſehr günſtigen Stande der Reichsbank bei einer 
Ueberdeckung von 101 Million der umlaufenden Noten 
und ſchließlich mit der Feſtigkeit der geſtrigen Abend- 
börſen im Zusammenhange. die Meldung von dem 
Juſammenbruch der Bankfirma Abel in Stargard 
(Pommern) hat einen irgendwie nennenswerthen Eindruck 
weder an der Fonds- noch an der Productenbörſe 
hervorgebracht, was ſchon daraus hervorgeht, daß der 
heimiſche Bankenmarkt in feſter Tendenz verkehrte. Die 
Beſſerung in Eiſenactien brachte man in Zuſammenhang 
mit einem von der Firma Thyſſen u. Co. in N 
erlaffenen Circulare über Erhöhung der Eiſenpreiſe in 
Folge gefteigerter Nachfrage. Im Eiſenbahnactien- 
markte war Jura-Gimplon 1 Proc. höher, auf die 
daß bei der Vertheilung von 8 Francs 
noch 300 000 Francs Ueberſchuß ver- 
bleiben. Italieniſche Bahnen waren gut be⸗ 
3 Mittelmeer feſt auf 190329 Lire Plus 
n zweiter Maidekade gegen das Vorjahr. Keimiſche 
Bahnen waren gut preishaltend, Oſtpreußen etwas 
niedriger. rinz Keinrichbahn bei 5193 Francs Plus 
in weiter Maidekade gut behauptet, öſterreichiſche 
Bahnen relativ preishaltend. Warſchau-Wiener feſt, 
angeblich darauf, daß die Dividende über 11½ Rubel 
betragen werde, Schiffahrtsactien waren auf Kam- 
burger Deckungen ſteigend; Türkenlooſe weiter feſt. 
In der zweiten Börſenſtunde waren Banken 
und ſchweizer Bahnen feſt. der SLokalmarkt 
war till, Mexikaner gut behauptet. Im weiteren 
Verlaufe war die Tendenz weiter beſeſtigt, beſonders 
in Dresdener Bank, Disconto, Handelsantheile und 
deutſche Bank. Italiener waren beſſer. Fonds an- 
ziehend, beſonders Ungarn, Ruſſennoten ſtill. Am 
Schluſſe war Credit ſteigend auf Stückebedarf. Die 
Abſchlagszahlung von 1¼ per 1. Juli auf Reihsbank- 
antheile wurde heute genehmigt. In der Nachbörſe 
waren Banken hauffirend, Privatdiscont 1¼ %. 

Frankfurt, 25. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 334%, Franzoſen 365, Lombarden 
85%, ung. 4% Goldrente 103,30, ital. 5% Rente 89,00. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 25. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 


Dividende 


101,25, 3% Rente 102,60, 
103,56, Franzoſen 907,50, Lombarden 235,00, Türken 
26,021/5, Aegnpter 104,35. Tendenz: feſt. — Kohzucer 
loco 28,25 — 28,75, weißer Zucker per Mai 29,121/,, 
per Juni 29,37½, per Juli-Kuguſt 29,62 ½, per 
Dktbr.-Januar 30,00, — Tendenz: flau. 


Comm. 
Newyork 75/16. 
do. 
rohes 8,50, 
Schmalz Weſt. ſteam 6 90, do. Hohe u. Brothers 7,10. 
Mais ſchwach, 
per September 59. — Weizen ſchwach, rother Winter- 
weizen 79, do. Weizen per Mai 78½, 
81% 79½¼, do. do. per Septbr. 79½, do. do. per Dezbr. 
1 
Rio Ar. 7 


Speck ſhort clear nomin. 


ruhiger. 


a. Köln, Fabr: 
Sch D 


berg, die große Cohn ſche Schüler. L. Peru 
en 


ungarifhe 4% Goldrente 


London, 25. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Confols 


1061/,, 4% preuß. Eonfols 106, 4% Ruſſen von 1889 
102%, Türken 25¾, 4% ungariſche Goldrente 10%, 
Aegnpter 103½, Platzdiscont 3/,, 
Tendenz: 
Nübenrohzucker 10. — Tendenz: matt. 


Silber 30%. — 
ruhig. — Kavannazucher Nr. 12 121, 
Petersburg, 25. Mai. Wechſel auf London 3 M. 92,85, 
Newyork, 24. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87, 


Cable Transfers 4,88 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5, 17½, do. auf Berlin(60 Tage) 951 4, Atchiſon- Zopeka- 
u. Santa-Fé-Actien 77/;, CTanadian-Pacific-Actien 52, 
Central-Pacific-Actien 19¼, Chicago, Milwaukee. u. 
St. Paul-Actien 6758, 
ferred 48 ¼, Illinois-Central-Actien 94 ½, Cake Shore 
Shares 146. 

Nemwnork-Lake-Erie-Shares 135/;, Newy. Centralbahn 


Denver - u. Rıo-Grande-Pre- 
Louisville- und Naſhville- Actien 598/, 
102, Northern-Pacific-Prefer. 


19%, Norfolk and 


Weſtern-Preferred 15½, Philadelphia and Reading 5% 


I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 15, Silver, 
Bars. 67. — Waarenbericht. Baumwolle, 
do. New-Orleans 61¾8. Petroleum 
Newpork 8,25, do. Philadelphia 8,20, do. 
do. Pipe line cert. per Juni 160 nom. 
do. 


per Mai 57½, per Juli 581/,, 


do. do. per 


Getreidefracht nach Liverpool 1¼. Kaffee 
15¾, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,60, 
Spring-Wheat clears 


Weizen ſchwach, per Mai 76, 
— Mais ſchwach, per Mai 52½. — 
ork per Mai 12,22. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 25. Mai. Tendenz: matt. Heutiger 
Werth 9,97½ — 10,02 ½ M Gd. Baſis 880 Rendem. 
incl. Sack tranfito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 25. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Nai 10,35 At, Juni 10,37 ½ M, Juli 
10.50 M, Auguſt 10,60 M, Oktober Dezember 


Tendenz: matt. Mai 10,25 M, 


Chicago, 24, 


10,77½ M. 


Abends 7 Uhr. 


Juni 10,32 ½ M, uli 10,45 M, Auguſt 10,52 ½ M, 
Ontbr.-Dezember 10,72½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Mai. Wind: D. 
Geſegelt: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


amilie a. B Iran, ae dol 
. Barnewitz. Dr. olp 
Profeſſor. Best a. Backnenz, Reiſert a. Köl 
kanten. B ow a. S 

a. St. 
reslau, 


a, Ibbenbüren, Wolfram a. Berlin, 
Breslauer a, Berlin, Cuß a. Berlin, 1 
aim, Knobloch a. Sebnitz, v. Janczem 
ha, Worms. Drezi 
Federer a. 


Dirſchau, Bau-Inipector 
500 0, Orabomshl 
„Berlin, Reinhard a. 
Germersheim a. Rh., Kaufleute. £ 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinziellen, Handels-, os an 


Theil und den übrigen redactionell, il: 
a 9 an onellen Inhalt, ſowie den Inferatentbeil: 


anerkannt be : 
Ge Re; ‚Marke, unüber- 
N | N en an 
ava ee Reinheit und 


Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Kilo, 


Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum- 
Branche, 


2. nes italieniſche und ungariſche Roth - 
weine empfiehlt . Ulrich, 
Brodbänkengaſſe 18. 


2 S 


, 


cue es, , . 
2 a 


e, Howe 


galt vor der Zeit 


wird manche Frau durch das viele Reiben und 
Bücken beim Waſchen. Karol Weil's Seifenextraet, 
die beite trockene Seife in Pulverform, erſpart Reiben, 
vereinfacht das Waſchen, erhält die Haut geſund und 
ſchont die Wäſche. Käuflich überall. 
. EI En 


P. von S. 


Söhne, Berlin 8 
a 50 Pf., 1 Mk.. 


betiehen. . Wickersheimer, 


J. W A 
Bräparator der hal. Univerfität in Berlin, 
In Danis bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3. 


— — ͤ — — 
Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hand- 


Schuhen engl.Leinen, 4/ 
Suede Imitationen für 5 


Mann 
Damen und Herren Sed 
0,50, 0,75, 1 M etc, Ber 
Sommer-Uravatten Langgasse 51. 


0 0,25, 0,50, 0,75. 


N 
. 
45 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute verſchied nach ſchwerem Leiden unſer heiß. 
—. 8 Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 


u Arnold Ruhemann 


im 59. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen wir dieſes mit der Bitt 
ſtiue Theilnahme an. 


Culm, den 25. Mai 1895. € 
Die Hinterbliebenen. | 
findet Montag, den 27. d. Mts., Rah- | 


e um 
(9949 


Die 8 
mittags 4 Uhr, ſtat 


Dampfboolfahrt Yanzio-Neufahrmafier-Weterylatt. 
Bei gutem Wetter fahren am Gonntag die Dampfer nach Bedarf. 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Alleinitehende Villen, möblirte Sommerwohnungen mit und 

ohne Küche und einzelne Zimmer find preiswerth ju vermiethen. 

Meldungen beim Inſpector Bruchmann, Weſterplatte. 
Warmbad eröffnet. 


„Weichſel““, Danziger Dampfſchifffahrt- und Geebad-Actien- 
Geſellſchaft. (9956 


Dampfbootfahrt Dull Weſerplalt Felt 


bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonntag, den 
26. Mai, per Galondampfer „Drache“. Abfahrt Johannisthor 
2½ Nachmittags, Meiterplatte 3, Hela 7. Ankunft Weſterplatte 
ca. 8i/, Danzig ca, 9 Uhr Abends. Fahrpreis M 1,50 für Er- 
wachſene, M 1 für Kinder. Reſtauration an Bord. 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 
am Sonntag bei günſtiger Witterun 
„Hecht“. Abfahrt Weſterplatte 3, 5 7. Zoppot 4, 6, 8. 

„Weichſel““, Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad-Actien- 

Beleliihaft, (9887 


Jö griechiſche Nionopolanleihe 
von 1607. 


Das unterzeichnete Comité der in Frankfurt a. M. 
gebildeten Bereinigung zum Schutze der beſonderen Inter 
eſſen dieſer Anleihe fordert die Beſitzer zum Anſchluſſe auf. 
W. Holthaus. Wiesbaden. Fr. Hauckeroth, Wiesbaden. 
R. Linder, Kellmünde. Dr. jur. Morgenstern, Heidelberg. 
H. Neustadt, Darmſtadt. E. Windecker, Friedberg i. H. 

E. Wulle, Stuttgart. (9960 


biese & Katterfeldt, 


Langgaſſe 74. 
Damen⸗ und Kinder⸗Confection. 


Wir empfehlen für Damen: 


2 Palelols, Delerinen, 
mä 


es 
bmäntel 
Coſtumes 


65 
1 


in Wolle und waſchbaren Stoffen. 
Für Mädchen: 


Paletots, wollene Kleider, 
Vaſch⸗Kleidet, 
geſtickte Mullkleider 


in allen Größen und Preislagen. 


offen, 


Für Knaben: 


Anzüge in Wolle u. Maſchſt 
Paletots, Petjacks, 


Nach Königsberg | Reiſekoffer, 
Poſſagier⸗Gelegenhtitſdeit z Zouritten- und 


3 Couriertaſchen, 
7 1 er the = Reiſe-Neceſſaires, 
a Reiſerolle 
erpedilſen Montag, 27. Nel Plaidri 15 
e 0 on „ 2. a 
Abb. — Neufahrwaſſer. (9959 ldfl . 8 
e 
— ee echer 
SS. „Humber“ Ringtäſchchen 
in mit Gütern von Hull und mit 
Wee ex SS. „Polo“, P ompa d o u r 8, 
„Hfarfello⸗ ene Portemonnaies, 
Inhaber von indoffirten Gonnoffe- Geldcouverts 
menten wollen ſich melden bei ib z 
F. G. Reinhold. Schreibmappen, 
r STERBEN Schreib-Unterlagen, 
Warmbadeanſtalt „Zeldſtühle, 
wird vom 1. Juni ce ia Hängematten, 
en 3 a 
8 eg b ee Spazierſtöcke, 


> (9958| Kämme, Bürſten ıc. 


empfiehlt in größter A 
zu fehr billigen Dh 


L. Lankoff, 


ſein. N 
Zoppot, 24. Mai 1895. 
Die Bade-Direction. 


8. Simon, 3. Damm Nr. 8. 
prakt. Zahn -Arzt, 2 Alert 3 
Danzig, Langgasse 74 ommerpantoff. u. Hausſch. 
Gpreditb. 9—1 Vormittags. 5 ener, Helmar . 
Zoppot, Seestrasse 10 


Sprechſtd. 3—6 N 


polhekenkapitalien 


achmittags. l 99 a 
4 / & offerirt Rroſch, Röperg. ö. 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 


und ruhiger See per Dampfer| 


a 1172 Oberhemden. Damen-Hemden Kinder-Hemden | 
ert! e Wasche Kragen. und- Beinkleider. | und -Höschen. 
Manſchetten. Negligée-Jackhen. Erſtlings⸗Wäſche. 
— — Ser viteurs. Friſir-Mäntel. Steckkiſſen. 
N in jeder Art i Chemiſets. Stickerei-Röcke. Windeln. 
für damen, Herren und Kinder Cravatten. Staub-Röcke. Wickelbänder. 
aus foliden Gtoffen aufs Beſte angefertigt, (, Doppelknöpfe. Bade -Kappen. Badetücher. 
empfehle ich in großer Auswahl. Cravattennadeln. “ Bade-Coſtumes. Pichel ꝛc. ꝛc. 


Dr. med. Lindtner's Sanatorium. 
(Naturheilanstalt.) 
Im Sommer: Reimarnsfelde bei Elbing. Herrliche 


age am Frischen Haff. Prächtige Waldparthien. 
Im Winter: Elbing. Alter Markt 2. 


Natürliche Mineralwässer 
in frischer Füllung, 
Kreuznacher Mutterlaugensalz, 
Kolberger Soolsalz, Seesalz 


und 
Stassfurtersalz, sowie Badekräuter und 


Badesurrogate 
empfiehlt die Droguen-Handlung von 


Albert Neumann, 


Anwendung der physkalisch- diät, Heilfaktoren: 
Diät-, Wasser- und Terrainkuren, Massage, 
Gymnastik, Luft- und Sonnenbäder. 

«_ für Logi ü Beköstigu i 
Preis Behandlung ins. Bäder und ae, ra 5 
und Person von 5 Mk. an aufwärts, 
Prospekte gratis u. franco. Eig. Fuhrwerk Bahnst, Elbing. 


g 
‚zoayndosneug IU 


Bzusssy-uouong) (gesoaquwig 


moussirende Limonaden. 


8227 25 5 Hi Draht- Langenmarkt Nr. 3. Gegenüber der Börse, 
2 Geflechte err 8 a ee eee TREE 


in allen gangbaren Breiten und Maschenweiten. 


Garten-Möbel, 


‚Tische, Bänke, Stühle, Sessel, Sophas etc. 
N ? Blumentische, 
9 Blumenständer, 


in billigsten bis elegantesten Mustern, 
empfiehlt zu BIER“ en 


Rudolph Niſchke, 


Langgasse No. 5. 


Me 4 Fleck, 


Canggaſſe 78 Danzig Canggaſſe 78 


empfehlen als Speeialität: 


Viſche⸗ und Ausſteger⸗Artikel eigener 
0 Herſtellung. 


Uebernahme ganzer Ausſteuern, ſowie von Hotel- 
lieferungen in gediegenſter Ausführung 
zu ausserordentlich billigen Preisen und bei weit- 


gehendster Garantie für die Güte und 
Haltbarkeit derſelben. 


sortirtes Lager 
. den, Serviteurs, Kragen, Wanteuettan . 
Cravatten, Tricotagen, Strümpfen, reizende Blouſen une 
Jupons, Sonnenſchirme in allen Preislagen. 


13 


empfehle mein reichſortirtes L 


Reiſe-Neceſſaires, 


+ 72 Gro 


Oberhe 


; flaschen, Taſchen- Ay 
Albert Neumonn, 


Langenmarkt Nr. 3, gegenüber der Börſe. 


 Gehrt & 


Specialität: 


Claassen, 


Gpecialität: 
Tricotagen, Handſchuhe. 
Strümpfe, Jantaſie- Reet 


Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufactur 
sächſif Panzig, Langgaſſe Nr. 18. . Bade-Artihel. 
Sämmtliche Neuheiten für die Frühjahrs- und Gommer-Gaifon 


find eingetroffen, 
Zricotagen 
für Damen, Herren und Kinder, 
Normal-Unterkleidung 
Prof. Dr. Guſtav Jäger, 
Univerjal-Unterkleider 
Ganitätsrath Dr. Bilfinger 


Gport-Artikel, 


Neu aufgenommen: 


Damen- und Mädchen-Bloufen 
K in Woll- und Waſchſtoffen, 
in den neueſten Fagons und Farbenſtellungen. 


Kinder-Kleidchen 


in Wollſtoffen wie Waſchſtoffen. 


Fantaſie- Artikel, 


ſtets Eingang von Neuheiten 
Veleur- und Cachemir-Echarpe 
Stoff. Kragen (G8 
Leichte, ſeidene und wollene 
FJantaſie-Umhänge. 
Neuheiten in ſeidenen Echarpes 
und Tüchern. 


mans Mädchen. und Knaben Jaguets | nun dad eremefarbene Züder Strümpfe 
Reform-Unterkleidung, für jedes Alter paſſend von 1,75 ſteigend. von 2 fleigend. Handſch „ 
Macce Baumwolle Cheviot-, Tricot- u. Waſchſtoff⸗ err Schü — 
arl Met Söhne, f 3 i Dome, urzen r 
Geknotete Netzjacken, Anzüge für Knaben. Aerıtlich empfohlene geſtrichte e 
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Hon Anaben, M kross sel gen Chemiſetts 6 in Baumwolle und Wolle. Zweig -Geſchäfte: 
. Storsetschoner a 7 ommer- Zoppot, = 
für Damen von 0,30 a halten itets Br Lager. 5 Kandſchuhe Geeitrahe 19a. CR Tamm 


in größter Auswahl 
für Damen, Herren und Kinder. 


geftrickte Strümpfe, 
Großes Lager 


ſchwarz, waſchecht, 


Kopfbedeckungen für Mädchen und Knaben. Milchpeter. 


Bebe 35, 35, , 48,80. 55.60, 65,0 Neuheiten in Gummi-Damen-Gürtel.] ſämmtlicher Artikel für f montas, den 27. zmai 1885: 
Schweiß- Socken, Haus- und Reiſe-Schuhe. Kinder. 


Großes Park⸗Concert, 


anerkannt vorzügliche Qualität, 
nicht einlaufend, 


Tragekleidchen, 


Strumpflängen. Sport-Artikel. vom einfachſten bis eleganteſten Genre. duellen Song Dee 22 bes 
eee een — x © una Deo Son... Sul 
N N ; Zu den U Berg Herrn Lehmann. 

ugulfe Marguerita f: | ns 7 Uhr. Entter 10 4. 
et (Einfegnungenig Margarine FF e u 
von überraſchender Güte, empfehle paſſende Beihenke in f Freundſchaftlicher Garten. 


Ö ahl zu fehr billigen 
eee en Fehlen. 9942 


Geſangbücher 


an Geſchmach und Wirkung 

den befieren Bordeaux gleich, 

die Flaſche = , ohne Glas, 
owie 


Täglich 


„ . d in: P 
Qualität allerfeinſt. Dominial⸗Tafelbutter nn 


aus der Fabrik von K. 2. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 


Dürkheimer wie welche nach dem Gutachten des Gerichts- Chemikers Herrn 171142 
: 1 5 i t d G 
Wbeinpfalg Gonfirmations-Karten Pesch. ale Wr Bniitändiger Krfe Sperinlitälen £ Sorliellung. 


Anf. 7½ Uhr. Sonnt. 4% Uhr. 
Näheres die Plakatfäulen. 
Jeden Mittwo 


für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, 


anerkannt vorzügl. Weißwein 
als zu allen Küchenzwecken, 


direct vom Producenten 


von den einfahſten bis elegan- 


teſten inüberraſchender Auswahl 
achm. von 


die Flasche 80 , ohne Glas, in allen Colonialwaaren- und Milch- 4s Unr Kaffee Concert 
empfiehſt im ff oncert. 
Allein - Berhauf L. Lanko ’ geſchäften empfohlen. W 9643) Fritz Hillmann. 


Die heutige Geſammtauflage 
unſeres Blattes enthält eine 
7 Beilage des Tuchfabrikanten 
hie! 8 Bernhard Diehmegerin Cott⸗ 
5 bus, und empfehlen wir unſern 
ppots und Umgegend zur geehrten geſern dieſe Firma als 
directe Bejugsquelle von Ber 
hleidungsitoffen für Private. 


au erdem liegt noch bei eln 
rofpect betreffend Internat 
erienloos-Geſellſchaften 
(9586| $rankfurt a. M. u. 1. w. 


Druck und Derlas i 
son A. M Hafemann in Dan 


Max Blauert, 


Danzig, Laſtadie 1, 


Ungar -Weinbandung. 
und Kinderhüte 


AT EN Ta empfiehlt billigingroher Auswahl 


und 
eg. b. Phase Aug Ust Hoffmann. 
„ . „ 7 2 a 
en ee Stroh: u. Filzhutfabrik, 
Berlin W. 9, Danzig. 
Votsdamerſtraße 3. Heilige Geistgasse 26. 


Herren⸗Strohhüte, 


Strand- 


Photogr 
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Einem hochgeehrten Publikum 
gefälligen Kenntniß, daß die N 


Wiedereröffnung 
meiner 


Filiale Zoppot, Seeſtraßſe Nr. 30, 


m 1. Juni er. ſtattfindet. 


Emil Frenzl, 


Hauptgeſchäft: Danzig, Vorſtäbt. Graben Nr. 41. 


; —.— ein Gtü rſtla 
Meter im Quadrat culturfähig 
Landſtückchen iſt mit einem 


Beilage zu Nr. 21365 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 26 Mai 1895 (Morgen-Ausgabe.) 


(Nachdruck 
verboten.) 


Der Karſt. 
Don Ignaz Kleinſchmidt. 

Eine der intereſſanteſten Eiſenbahnſtrecken nicht 
nur Oeſterreichs, fondern Europas überhaupt iſt 
die Route Wien-Trieſt der öſterreichiſchen Süd. 
bahngeſellſchaft. Welche Hinderniſſe beim 5 
dieſer Strecke zu überwinden geweſen ſind, 
vermag nur der voll zu ermeſſen, der mit 
den örtlichen Derhältniſſen genau vertraut 
it. Aber auch der Reiſende der Zetztzeit, 
der, bequem in die Polſter des Wagenabtheils 
zweiter Klaſſe gelehm, mit dem Schnell 
zug in etwa 12 Stunden die Strecke durch- 
fliegt, kann ſich des gewaltigen Eindruckes nicht 
erwehren, den er erhält beim Paſſiren des 
Semmerings, 
gebirges. Seit dem Beſtehen der Strecke ſind die 
Ausflüge nach dem Semmering eine Speciolität 
der Wiener geworden, bis zur Gemmering- 
Station ſind die Züge ſtets vollgepfropft von 
Wiener Bergfexen und Touriſtengigerin in den 
unglaublichſten Gebirgsausrüſtungen. In den 
Wiener Gebirgs- und Zouriftenvereinen gilt 
nämlich ſchon kein Mitglied mehr als „Zünftig“, 
das nicht mindeſtens einmal von der RNaxalpe 
abgeſtürzt iſt. 

Der Zug führt uns weiter in das ſchöne grüne 
Steierland, durch die Thäler der Mürz und Mur 
mit ihren Eiſenhütten, ihren Zink- und Blech- 
werken. Kurz vor Graz wird die Station 
Peggau paffirt — „Luglochhöhlen“ ſeligen An- 
gedenkens! Das Laibacher Moor, dicht hinter 
der durch das Erdbeben ſo ſchwer heimgeſuchten 
Stadt belegen, iſt die Jundſtätte zahlreicher 
Ueberreſte aus der Pfahlbauzeit. die Bahn- 
ſtreche über das Moor zu führen, hat faſt mehr 
technifhe Schwierigkeiten geboten, als das Bohren 
des Dutzend von Semmering - Tunnels. Der 
Damm ſank wiederholt in den ſchlammigen, be- 
weglichen Untergrund, und es hat unglaubliche 
Mühen und Arbeiten gekoſtet, ehe er zum Still- 
ſtand gebracht werden konnte. Bei anhaltendem 
Regenwetter oder Hochwaſſer iſt der Bahndamm 
faſt der einzige trockene Boden im Moor. 23 Kilo- 
meter von Laibach entfernt liegt der Anhalte- 
punkt Franzdorf, und von hier ab durchſchneidet 
die Bahn das geologiſch und touriſtiſch hoch- 
intereſſante Karſtgebirge, der Sitz der verhängniß- 


vollen Erdbeben, weiche eben jetzt ftattgefunden. 


haben. 6 
Bis vor wenig Jahren noch durchſtreiften über- 
haupt keine Touriſten den öden, fteinigen Karſt, 
und auch heute wird ein Fußwanderer, der mehr 
ift denn ein Fandwerksburſche, als Seltenheit 
betrachtet. Und doch iſt eine Karſtwanderung ein 
Unternehmen, von dem jeder Touriſt hochbefriedigt 
ſein wird, wenn er nur damit einverſtanden iſt, 
nicht den Comfort zu fordern, der ihn in Kotels 
fionen erſter Klaſſe umgiebt. „Reiche“ 
nne des Wortes beher- 
‚feinen unwirthlichen Jelſen 


r 


dave Mu W 

zu mache. 
etwa n 
Steinwall umgeben, der gebildet it aus all den 
Felsblöcken, die herausgerodet worden find aus 
dem Felsboden. Das Entfernen der Steine iſt die 
erſte Arbeit der Karſtanſiedler- die ſchlechter geſtellt 
ſind als die Kinterwäldler Amerikas, die wenigſtens 
jungfräulichen, fruchtbaren Boden antreffen. Und 
es dauert wiederum lange Zeit, ehe dem Boden 
eine dünne Humusſchicht abgewonnen wird 
gerade hinreichend, um den Anbau von Feld- 
früchten zu ermöglichen. Bon dieſem Zeitpunkte 
ab iſt der Feldbefiter abhängig vom Wetter. Ein 
heftiger Platzregen, eine ſcharf einſetzende Bora 
und vorbei iſt es mit dem Ertrag des „Feldes“. 
c 


Berliner Plaudereien. 
Bon E. Bel. 

Wir haben jo kalte Tage gehabt, fo regen- 
feuchte, daß man ſich gerne wieder zum mär- 
menden Ofen geflüchtet hätte und das Reiſethema 
tauchte darum jeltener in der Unterhaltung auf, 
als ſonſt um dieſe Zeit. Eine Premiere hatten 
wir aber noch im königlichen Schauſpielpauſe: 
„Alt-Berlin“, vaterländiſches Schauſpiel in 5 Auf- 
zügen von Wilhelm Wendlandt. Sie fand vor 
dem ſtets empfänglichen Sonntagspublikum ſtatt 
und da hatte dieſer Aufwand hiſtoriſcher Vor- 
gänge, bombaſtiſcher Reden, dieſe hohle theatra- 
liſche Mache den Erfolg, den ſie ſich ſonſt nur 
vor dem Forum eines Vorſtadttheaters zu holen 
berechtigt geweſen wäre. Einen literariſchen 
Werth hat das Stück nicht und ſo erſpare ich's 
Ihnen und mir, Ihnen die buntſcheckige Hand- 
lung zu erzählen. 

Die Kunſtausſtellung ſteht noch 
Dordergrunde und beanſprucht das Haupt- 
intereſſe. Wer nur einigermaßen kunſtliebend 
und gebildet ſcheinen will, der hat ſeinen Frage- 
bogen bereit: „Wie finden Sie die Bilder der 
Franzoſen? Was jagen Sie zu den Ameri- 
kanern? Und zu der Münchener Seceſſion?“ 

Und die techniſchen Bezeichnungen fliegen nur 
fo hin und her und die neueſten Toiletten der 
Modedamen und der Giger! können auch gar 
keinen beſſern Schauplatz erhalten, als die Säle 
des Glaspalaſtes und die Wege und grünenden 
Boskets des Parks. 

Ja, die Münchener Seceſſioniſten! Da iſt 
manch tüchtige Arbeit und manch bedeutendes 
Können, aber auch wie früher manch bizarrer 
Einfall — nicht ganz ſo blaulila und gelbgrün 
und lehmbraun wirds einem vor Augen, wie 
ſonſt, aber man ſteht doch kopfſchüttelnd vor 
räthſelhaften Pinſelthaten und läßt ſich durch den 
Sinn ſchwirren: „Aber, was die Kerren wollten, 
war mir niemals ganz bekannt; — wenn fie 
wüßten, was ſie ſollten, wär es auch wohl bald 
genannt — —.“ Bei der Fülle des Gebotenen, 
des Bedeutenden, des Guten — dieſe Aus- 
— hat den Vorzug, daß man gan; Schlechtem 

begegnet, wird es nur möglich ſein, Sie 


immer im 


des Laibacher Moores, des Karſt- 


Speisekarten, jo daß 


. 


gieb 
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Der Humusboden wird von den Fluthen fortge- 
ſchwemmt, die Kraft der Bora reißt die Pflanzen 
aus der Erde, in der ſie ſo wie ſo nur ſchwach 
wurzeln. 

Das Karſtland erſtreckt ſich, von der Idria und 
der oberen Laibach angefangen, bis in die Balkan- 
halbinſel hinein und hat in der Herzegowina, in 
Montenegro, bei Cattaro und in einigen Theilen 
Albaniens ſeine wildeſte Geſtalt. Im öſterreichiſchen 
Gebiet kommt der Gebirgszug hauptſächlichſt in 
Betracht, der ſüdlich an den Trieſter Meerbuſen 
grenzt, gegen welchen er mit einem 350 Meter 
hohen Abhang fteil hinabſtürzt. Der öfter eichiſche 
Karſt kennzeichnet ſich durch Unfruchtbarkeit, er 
iſt vergleichbar mit einer öden, weißgrauen, 
grobfelſigen, waldloſen Wüſte. Durch dieſe 
Wüfte führt der Schienenſtrang hinunter nach 
Trieſt, bald rechts, bald links flankirt von 
hohen Steinmauern, beftimmt die Geleiſe zu 
ſchuͤtzen vor Ueberſchwemmungen oder Schnee- 
verwehungen. das Unternehmen der Südbahn 
hat etwas Leben in die triſte Gegend gebracht, 
die Bahn kann als Trägerin der Cultur in 
jener Landſtreche gelten. Die zahlreichen Be- 
amteten der Bahn, welche die Stationsgebäude 
und die Wärterhäuschen dewohnen, nutzen jeden 
freien Augenblick, um ſich anbaufähiges Land zu 
ſchaffen. Sie laſſen ſich keine Mühe verdrießen 
und wenn ihre Arbeit zehnmal zerſtört worden 
iſt, ſo beginnen ſie mit derſelben zum elften Male, 
bis ihnen doch ein Erfolg bleibt. So ragen die 
Gebäude der Bahn grünbelaubt, von kleinen 
Gärten und Feldern umgeben, empor wie Ooaſen 
aus der Wüſte. Dieſes gute Beiſpiel wirkt an- 
ſpornend auf die Bewohner der nächſten Ort 
ſchaft, die ſchon den Muth verloren hatten und 
ſich in ihr Schickſal ergeben wollten. Und auch 
ſie beginnen die Arbeit von neuem und kommen 
damit ſchliefzlich doch zum Ziel. . 

Für den deutſchen Touriſten iſt es nicht 
leicht, ſich in der unwirthlichen Karſtgegend zu 
orientiren. Eine gute Karte iſt hierzu unde 
dingt nothwendig, denn an eine Derſtändigung⸗ 
mit den Bewohnern für den, der nur der 
deutſchen Sprache mächtig iſt, iſt kaum zu denken, 
In den wenigen Städten wird in den Gaſthöfen 
deutſch wohl verſtanden, aber nicht geſprochen, 
die Landbevölkerung ſpricht theils kraineriſch 
(flavoniſch), theils italieniſch, theils ſerbo-kroatiſch, 
theils gar einen Miſchdialect, aus dem der 
ſprachenkundigſte Menſch nicht klar werden 
kann. Die Beamteten der Südbahngeſellſchaft find 
alleſammt des deutſchen Idioms mächtig, ſobald 
der Wanderer ein Wärterhaus erblickt, kann er 
vollmommen beruhigt ſein, hier erhält er jede 
wünſchenswerthe Auskunft. Am Güdabhange 
des Gebirges wird, ebenſo wie in Trieſt, 


tafeln führen italieniſche Lettern, 
Firmenſchilder (deutſch und italieniſch) find 
nur an den fiskaliihen Gebäuden und de 
Hotels. In letzteren giebt es auch zweiſpr 
ſich jeder noc prapariren 


cn r ie die n m gene 
le hervorrage dſte merawürdigkeit. 
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anden, aber keine Cängsthäler, welche 
dem Waſſer Abfluß ermöglichen. So kommt es, 
daß Flüſſe und Flußchen nur bruchſtückweiſe auf- 
treten, ſie kommen aus Grotten und verſchwinden 
in Grotten. Aus einer Felsöffnung tritt 1 0 
ein Bach, der ſich bald zu einem Slüßchen aus 
gewachſen hat. Niemand weiß, wo ſich die 
Quelle befindet, das Waſſer dringt aus dem 
Zels mit einer ſolchen Stärke, wie fie eine 
Quelle niemals erzeugen kann. In das 
Zlußbett ſtrömen von rechts und links die 
Zuflüffe von den Bergen, die zu reißenden Flüffen 
werden, wenn ein Platzregen niedergegangen iſt. 
Der Fluß wälzt feine Waſſer jtundenmeit: da 
öffnet ſich eine Felsgrotte, in welcher die Ge- 


J d DV TESTER LUEN 
im Zickzack durch die Säle zu führen und für 
die Unterlaſſungsſünden im Voraus Indemnität 
zu erbitten. i 
Bleiben wir vor einigen der großen, fen- 
ſationellen Bilder ftehen: Da ift gleich in der 
Sculpturenhalle Ludwig dettmann: „Ueber- 
führung der Leiche Kaiſer Wilhelms I. vom 
Palais zum dom“ — Fachkellicht, Goldaten- 
ſpaliere, der ſchwarzverhängte Sarkophag, der 
kaiſerliche Enkel hinter demſelben ſchreitend, fo 
lebt die hiſtoriſche Scene bei den Zeitgenoſſen in 
der Erinnerung fort, ſo hielt ſie der Künſtler 
mit ergreifender Wahrheit feſt. Kans Bohrdt 
zeigt einen hohen Seegang und ein brennendes 
Wikingerſchiff, das ſeine Todesfahrt macht, ein 
packendes Bild. Karl Leipold aus München 
malte ein in den Wellen treibendes Boot, „die 
letzten Drei“, Verſchlagene, find auch auf ihrer 
Todesfahrt. Graf Leopold v. Kalckreuth ſpricht 
von dem traurigen Alter der Armen zu uns, 
zwei Gänſehüterinnen, verrunzelt und ver- 
arbeitet, ſiten am Wegrand. Das Leben hat fie 
verbraucht, ihre Kräfte ſind geſchwunden, „was 
thu ich noch auf der Welt?“ Die herbe Frage 
ſcheint von ihren Lippen zu klingen. Meiſterlich 
und ſchlicht iſt das alles ausgedrückt. Kall- 
morgens „Flachsſcheuer in Holland” ſpricht ehr an. 
Zu den Bildern großen Umfangs gehört auch ein 
älteres von Leon Frederic aus Brüſſel: Das 
Murmeln des Baches. Hunderte von rothbäckigen, 
rothkörperigen Kindern ſtehen da in allen mög- 
lichen Stellungen im Waſſer. Schön ſind Diele 
perſonificirten Wellen nicht, die meiſten Kinder 
haben Kartoffelbäuche. Bis in die Höhe hinauf, 
bis zu rothen Punkten verkleinert die Geſtalten. 
Und das liebe Publikum ſammelt ſich vor dieſer 
Geſchmackloſigkeit und zerbricht ſich die Köpfe 
darüber, ob es nun zweihundert Kinder ſind, 
oder zweitauſend oder gar fünfundzwanzigtauſend. 
Da iſt aber eine Kreuzigung von Albert Keller, 
die wirklich auf die Nerven fällt — blaugrau- 
ſchwarze Körper mit durchſcheinenden Rippen von 
Ehriftus und den Schächern, krampfhaft empor - 
gezogenem Knie des einen, als habe er mehr zu 
leiden im Todeskampf. „Die glückliche Schweſter“ 
heißt ein anderes Bild deſſelben Malers, vor 
einer todten Nonne knien die überlebenden 
Kloſterſchweſtern — viele der Köpfe find ſehr aus- 


faft | 


ausſchließlich italieniſch geſprochen, die Straßen- praktiſchen Werth hat und der Mühen und Koſten 


hat, ſei ſchon jetzt erwähnt, es iſt der Zirknitz⸗ 


welche der 


Waſſer zu- 


Bald ſtürzen fie mit 
braufendem Getöſe in die Tiefe, bald ver- 
ſchwinden ſie lautlos in dem geöffneten 
Felſenthor. Ebenſo wie niemand weiß, woher 
des Zluffes Urſprung, ebenſo weiß niemand, 
wo ſeine Mündung. Die Keſſelthäler des 
Gebirges ſind oft eingefaßt von 350 bis 
500 Meter hohen unbewaldeten Kalkwänden, 
ſo daß ungeheure Waſſermengen zu Thal 
ſtrömen, wenn plötzlicher Regen eintritt. Finden 
dieſe Waſſermengen Abfluß in eine Höhle, ſo iſt 
das noch ein ganz günftiger Verlauf. Fehlt 
aber eine ſolche Abflußöffnung, dann ſtaut ſich 
das Waſſer im Keſſel und erzeugt einen Sumpf, 
der niemals zu entwäſſern iſt. Nach ſtarkem 
Regen verwandelt ſich der Sumpf in einen 
See, bei anhaltend trockenem Wetter wird der 
Sumpf zu einem Moraſt, aus dem die glühende 
Sonnenhitze des Südens mephitifhe Dünſte 
erbrütet. Die atmoſphäriſchen Niederſchläge 
kommen hin und wieder gar nicht dazu, ſich 
in Lachen oder Seen zu ſammeln, ſie verſinnen 
in Spalten und Klüften und finden ſich erſt in 
großer Tiefe wieder zuſammen. Eine Höhle 
nimmt ſie auf, der Weiterfluß erfolgt unter der 
Erde, bis der Fluß plotzlich zu Tage tritt in viel 
geringerer Höhe. Bei einzelnen dieſer Karſt- 
flüſſe wiederholt ſich dieſer Dorgang ſogar mehrere 
Male, bald fließen ſie unter, bald auf der Erde 
dahin. So ſtürzt in die Adelsberger Grotte 
der Oberlauf der Laibach (die Poik), um bei 
Planina wieder zu Tage zu treten als die Unz. 
Es könnte da alſo mit Recht heißen: die Poik 
iſt todt, es lebe die Unz! Damit iſt aber 
der vielgeprüfte Fluß noch nicht zur Ruhe 
gekommen. Im Thalkeſſel von Planina, in der 
Nähe der Ortſchaft Jakovowitz, verſchwindet auch 
noch die Unz in eine der Höhlen und wird nicht 
mehr gejehen. Kurz vor Ober-Laibach kommt der 
Fluß abermals zu Tage, um als die Laibach 
endlich Ruhe zu haben vor einem weiteren plötz- 
lichen Berduften. Für Schlittſchuhläufer iſt die Lai- 
bach nicht zu haben, ſie friert ſelbſt im ſtrengſten 
Winter niemals zu, bei großer Kälte ſteigen förm⸗ 
liche Dämpfe aus dem Waſſer empor, jo daß man 
meinen könnte, daſſelbe ſei warm genug, um Eier 
darin zu kochen. Dieſe Erſcheinung iſt dadurch 
zu erklären, daß die unterirdiſchen Köhlen und 
Grotten auch im Winter eine verhältnigmäßig 


wäſſer verſchwinden. 


hohe Temperatur aufweiſen, die ſich auch dem 


Waſſer mittheilt, das hindurch fließt. Ob der 
Durchfluß bei ſtarkem Gefälle, alſo ſchnell, oder 
bei ebenem Flußbett, alſo langſam, erfolgt, ob 
hin und wieder fogar Stagnationen eintreten, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. Die Erforſchung 
diefer Erdblaſen iſt ein mühſeliges und dazu ſehr 
koſtſpieliges Unternehmen, das ſchließlich wenig 


nicht lohnt. 


Eine Curioſität, welche der Karſt aufzuweiſen 


See. die Südbahn erreicht bei der Station 


„Rapeb ihren höchſten Punkt im ganzen Karſt⸗ 
ge. 


er aus läßt 


erreichen, außerdem führt die k. und k. Poſt 
hnappen Stunde nach Zirknitz mit einem 
gen See. Derselbe beſitt auf ſeinem 
Anzahl Sauglöcher, durch welche das 
und abſtrömt. Einen Theil des 
Jahres hindurch verſiegen die Löcher und der 
See trocknet derart aus, daß ſein Boden ange- 
baut werden kann. Kaum iſt die Ernte vorbei, 
da öffnen ſich die Sauglöcher wieder, Waſſer 
dringt hervor und wo heute Feld ſich befand, 
da kann morgen eine Segel-Regatta abgehalten 
werden! 

Charakteriftiih für das Karſtland iſt ſein 
Reichthum an Köhlen, von denen wir nennen 
die weltberühmte Adelsberger Grotte, die Mag- 
dalenengrotte, die Poikhöhle, die Höhle von 
Planina, die Lueger Grotten, die Höhle von 
Bargmale, die Rekahöhlen u. ſ. w. Die Adels- 
berger Grotte nimmt unter den Erdblaſen des 
Karſtes die erſte Stelle ein. das Städtchen 


CCC A ECHTE TREE UTERE EEE 
drucksvoll und die Fackelbeleuchtung iſt wirkſam 
— in dem Bilde liegt viel. 1 

Hermann Ridir aus Brüſſel nennt eine üppige, 
rothhaarige, vor ſich hin brütende Frau, aus 
deren Augen ein flackerndes Licht ſprüht, „Der- 
derbiheit” und Franz Stuck führt uns „Die 
Sünde“ vor, jene fascinirende Geſtalt eines 
ſchönen Weibes in fahlem, bläulichen Licht, deren 
Körper von einer grünblau ſchillernden Schlange 
umwunden iſt. Nichts Sinnliches in der Er- 
ſcheinung, aber ſo ſeltſam anreizend mit dieſem 
Blick, der einem überall hin folgt — bekanntlich 
hat „Die Sünde“ in Münden ſchon viel Be- 
wunderung erregt. Weniger kann ich mich für 
Stucks verliebten „Centauren“ begeiſtern. 

Wir finden auch Wilhelm Leibls berühmtes 
Bild „In der Kirche“ und ſtehn aufs neue er- 
freut davor, dieſe Wahrheit und Schlichtheit, 
dieſer Ausdruck der Köpfe und dieſe Sprache der 
Hände — ſo ließ ein Dürer die gemalten Hände 
ſprechen. Aber dann? zwar noch eine ganze 
Reihe Leibls in dem Saal — aber ſo völlig 
anders? Leibl wirklich? dies Gkiygenhajte, 
Unvollendet ſcheinende? die Kände da auch 
von ihm? Zormloſe, ſchwarzbraune Mafjen? 
Ja, warum denn? Der Sonderling Kans Thoma 
aus Frankfurt a. M., der aber ein großer Maler 
iſt, bringt einen Charon, welcher die Seelen über 
den Styx führt, und Landſchaften in ſeinem Stil, 
bei denen wir immer etwas zu denken haben, 
Borüber aber an Wilhelm Trübner aus München, 
der Thomas Art „zum Graulen“ nachahmt — 
wo ich dieſen „Lehm in Lehm“, dieſe Aretin- 
geſtalten mit Käſebrod auf buntmuſtrigen Kattun- 


ſophas ſehe, da wandelt mich die unauslöſchlichſte 


Lachluſt an über die Leute, welche auch das be- 
wundern. Anton v. Werner malte wieder ein 
paar ſehr hübſche hiſtoriſche Scenen, „Kronprinz 
Friedrich in Berfailles” und „1878 auf dem Hof- 
ball“. Ein Paar Gegenſtücke. Dort militäriſche 
Umgebung, hier liebenswürdige Plauderei mit 
dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter v. Jorcken- 
beck, Profeſſor Virchow, Helmholz u. a. und 
Menzel ſteht beovachtend ſeitwärts. Eichſtädis 
„Königin Luiſe, Napoleon gegenüber“, will mir 
nicht auf der Höhe erſcheinen, wie das vor⸗ 
jährige Ausſtellungsbild des Künſtlers. Man 
bat ſich an dieſer oft und ähnlich dargeſtellten 


2 een . 
von Planina mit der Unz jehr | mın.. und feine” 
Hausthier iſt die 


Adelsberg iſt reizend gelegen in einer von der 
Bahnſtrecke ſanft abfallenden Thalmulde, die als 
Abſchluß die Felsmafje des 1300 Meter hohen 
Berges Nanos zeigt. das Stationsgebäude iſt, 
wie nothwendig, ſehr ſolid gebaut, es ſieht aus 
wie eine kleine Feftung, errichtet zum Kampf 
gegen Bora und Scirocco. Am Bahnhof find 
Hausdiener der Hotels ſtets anweſend, welche 
die Führung übernehmen. Dicht am Markt er- 
hebt ſich der Schloßberg mit der Grotte. Die- 
ſelbe beſitzt ſchon elektriſche Beleuchtung, 
— ſchließlich wird ihr auch noch eine 
elektriſche en einverleibt werden. Es er- 
übrigt, an dieſer Stelle die einzelnen Räumlich- 
keiten der Grotte zu ſchildern, das finden 
unfere Cefer in jedem Reiſehandbuch. Die Poik- 
höhle, der Dom, die Ferdinandsgrotte, der große 
Tanzſaal, die Maria Anna- Grotte mit dem 
Galvarienberg u. ſ. w. find die hauptſächlichſten 
Abtheilungen dieſer unterirdiſchen Landſchaft. 

Für die Ingenieure der Südbahn -Geſellſchaft 
iſt es natürlich eine ebenſo ſchwierige Arbeit ge- 
weſen, den Karſt zu überwinden, wie den 
Semmering in den Schienengürtel zu zwängen. 
Auf der kurzen Strecke von Divacca bis nach 
St. Peter (Umſteigeſtation für Reiſende nach 
Avaya) find allein ſechs Tunnels zu paſſiren. 
In einem gähnenden Thalſchlund windet ſich die 
Rijeka, bald ein Bächlein nur, bald ein ſchäumen- 
der Fluß. So ſauſt der Zug noch Stunden lang 
durch die Karſtwüſte, auf welcher die Sonne 
glühend ruht, in welcher ſich kein Hauch regt. 
Kein Menſch, kein Thier iſt ſichtbar, ſo weit das 
Auge reicht, graues Geklüft, blendendes Kalk- 
geſtein allein bedeckt die ganze Gegend. 

Station Nabrefin.. In den Coupés entſteht 
eine gelinde Aufregung, alles drängt nach den 
Fenſtern an der rechten Seite des Wagens. Der 
Zug wendet ſich aus dem Innern des Feſtlandes 
zur Küſte herab, ein tiefer Jelseinſchnitt noch, 
dann plötzlich ein Ausblick auf die weite hell- 
blaue Spiegelfläche des Adriatiſchen Meeres! Der 
Uebergang iſt ſo unvermittelt, daß der Neuling 
an das Wunder nicht glauben will, zumal der 
nächſte Augenblick wieder die Anſicht einer Karſt- 
landſchaft bringt. Da öffnet ſich ein weiterer 
Ausblick: im Golfe von Trieſt ziehen die Boote 
einher mit ihren gelben Segeln, ein Dampfer 
ſtrebt dem Hafen zu, eine dichte Rauchwolke 
hinter ſich wälzend, die Stadt taucht aus dem 
Meer empor und rechts 


Thürmen und Zinnen: 


nach der Stadt und Holshohle, die er aus dem 


b den ſpärlichen Baumbeſtänden und 
urze 


den In gewinnt. Und wenn die Sonne 
brennt auf die Kalkſteine des Karſtes, dann 
ſchwebt eine Gluthwelle über der Stadt Trieſt, 
welche die Menſchen zwingt, unthätig in den 
Wohnungen zu verweilen und die Kühle abzu- 
warten, welche die Seebriſe des Abends zu 
bringen pflegt. 5 

Die glüyende Sonne vereint mit der feuchten 
Seeluft laſſen die Früchte der am Güdabhang 
des Karſtes gelegenen Weinberge ſchnell reifen. 
Der iſtrianer Wein concurrirt mit Erfolg mit 
dem italieniſchen. der Refosco und der Dino 
d’Ifola find feurige Weine und der Proſecco, 
der Champagner des Karſt, kann den befdei- 
denen Trieſtiner wohl hinwegſetzen über das 
Fehlen des Labſales der franzöſiſchen Wittwe 
Cliquöt. Woraus erſichtlich, daß der Karſt nur 
TCCTCb0C0C0Cß00 0 


und illuſtrirten Tilſiter Begegnung auch ſchon 
müde geſehen. KHumoriſtiſch und trefflich gemalt 
iſt Robert Warthmüllers „Komiſches Intermezzo“. 
Seneräle aus der Zeit Friedrihs des Großen 
finden einen Bajazzo hinter einer Hecke. Schöne 
Marineſtücke bringt Eugen Dücker, der ſtets 
friſch bleibende Hermann Eſchke malte das Matt 
bei der Inſel Juiſt, — Falat hat wieder prächtige 
Schneelandſchaften mit Jagdſtaffage da. Land- 
ſchaften finden wir in Fülle und ausgezeichneter 
Ausführung, wäre man ein Mäcen mit dem 
bewußten Beutel, man hätte wirklich Qual bei 
der Wahl. Ich nenne Ihnen Wenglein aus 
München, Bracht von hier, den jüngeren Eſchke 
mit ſudlichen Motiven, Körner, den Aüftenmaler, 
Hermann Schnee, Karl Scherres, den Jeinſinnigen. 
Graf Harrach bringt einen „Abend in den Dolo- 
miten“ und „Winters Ende in der Lauſitz“. 
letzteres Bild von köſtlicher Stimmung. Benne- 
witz und Loefen jen. freut man ſich, wieder 
zu begrüßen, Wilhelm Struowskis „Abend 
an der Weichſel bei Danzig“ iſt ein 
ſehr mirkjames Bild und von Bernuths Eifel- 
landſchaften ziehen an; Anderſen-Tundby aus 
München feſſelt mit feinem ſchneekalten Winter- 
abend, aus dem es eilig herüberzuwehen ſcheint. 
Ein Bild, an dem man ſich zu glühender Sommer- 
zeit erfriſchen kann. Und Franz Courtens aus 
Brüſſel, der ſchon oft unſere Ausſtellungen be- 
ſchickt hat, ift da mit „Morgen, Sturm und Plal)- 
regen“ — bedeutend, wie immer, und der liebens- 
wuͤrdige Corelli aus Rom mit „Sommer und 
Thal von Amene“, und Fritz Brandt mit ſeinen 
ſchönen ſüdlichen Motiven. 

Nicht wahr, es ſchwirrt Ihnen nun nachgerade 
bunt vor den Augen und die Liſte der Namen 
iſt lang. Ich zeige Ihnen nur noch raſch den 
fleißigen Paul Menerheim, der uns Früchte ſeiner 
letzten ägnptiihen Reife giebt: Kairo mit ſeinen 
Ejeljungen und Zellachenmädchen, den Kameelen 
am Nil und den Bazaren. 

Draußen klingt die Mufik, ſitzen bunte Gruppen 
um zahlloſe Tiſche, recapitulirt man Kunſt- 
eindrüde, muftert man die Vorübergehenden. 
trinkt man Gelter, Bier und Sect, ſpeiſt man 
Würſtel oder ſoupirt, ein buntes, reizvolles 
Leben: echte Brillanten und Gimili — echtes Ge⸗ 
ſellſchaftsgold und Talmi, Tiſch an T 


nach Norden hin feine rauhe Seite berauskehrt, 
im Süden aber zur Ernährung der Bevölkerung 
viel beiträgt. D 

Wer's nicht glaubt, fahre nach Trieſt und laſſe 
im Hotel al buon pastore (um guten Kirten) 
den Korken einer Pulle Proſecco ſpringen. Er 
wird vermeinen, franzöſiſchen Sect zu trinken 
und dabei iſt es doch nur Champagner des Karſtes! 
—— 


Eine iger jagd in Indien. 


Alle Nachſtellungen, denen jährlich Kunderte 
von Tigern unterliegen, ſind noch nicht im 
Stande geweſen, eine weſentliche Verminderung 
die ſer unter dem Schutze der tropiſchen Vegetation 
ſich behauptenden Landplage herbeizuführen. 
Doch haben häufig muthvolle Männer ſich die 
Bertilgung dieſes Thieres zur Lebensaufgabe ge- 
macht und unter ihnen nennt uns der franzöſiſche 
Schriftſteller Alfred de Bréhat, der ſich lange im 
engliſchen Indien aufgehalten hat, in einem 
ſeiner letzten Werke einen engliſchen Major, 
Namens Walker, den man in allen drei Prafi- 
dentſchaften unter dem Namen „der Tigertödter“ 
kennt. 

Der ſonnverbrannte alte Offizier, der es, wie 
alle alten Jäger, liebte, Abends beim gemüthlichen 
Glaſe von überſtandenen Gefahren und Abenteuern 
zu erzählen, ſchilderte einſt in einer Geſellſchaft 
von anderen Offizieren ſeine erſte Tigerjagd, die 
ihm beinahe das Leben gekoſtet hätte. 


„Ich war“, ſo begann er, „als Fähnrich mit 
meinem Bataillon in Gahruk, einer Garniſon, in 
der man vor Langweile ſchier verging. Was 
blieb mir übrig, um etwas zu thun zu haben, als 
mich in die ſchöne Tochter unſeres Hauptmanns 
u verlieben! Aber zu meinem Berdruß mußte ich 
nden, daß ſie bereits mit einem meiner 
Kameraden ein inniges Verhältniß hatte. 

Um meinen Kummer zu bewältigen, ließ ich 
mein Pferd ſatteln und ſprengte nach den dichten 
Iſchungeln (mit Geſtrüpp überwachſene Sümpfe), 
welche einige Meilen oberhalb der Stadt ihren 
Anfang nehmen. Unterwegs begegnete ich einem 
Lieutenant meines Regiments, Namens Richard 
Mowbray, einem großen, ftattlihen Manne, mit 
dem ich ſehr befreundet war. Derjelbe war ſeit 
drei Jahren mit einer ſehr liebenswürdigen Frau 
verheitaiget, die ihm einen hübſchen Knaben ge- 
ſchenkt hatte, in dem er ſein ganzes Glück ſah. Als 
er mich ſo verſtört daherſprengen ſah, warf er ſein 
Pferd herum und überholte mich bald. Ich 
mußte ihm erzählen, was ſich ereignet hatte, 
und hatte die Genugthuung, nicht auf feinen 
Spott, ſondern auf warme Theilnahme zu ſtoßen. 
Wir mochten ein Paar Meilen mit einander ge- 
ritten ſein, da hörten wir ein durchdringendes 
Geſchrei und ſahen bald in einer Lichtung jenſeits 
eines Baches etwa 20 Hindus, Männer und 
Weiber, welche furchtbare Jammerrufe ausftießen. 

Als wir näher ritten, bemerkten wir in der 
Mitte der Schaar eine mit Blut beflechte Frau, 
welche neben der verſtümmelten Leiche eines 
Hindus kniete. uf unſere Frage, was es gegeben 
habe, riefen ſie uns klagend entgegen: „Der 
Tiger! Der Tiger! Er hat das Kind fortgeſchleppt 
und den Vater getödtet; wie er mit der Mutter 
umgegangen iſt, ſehen Sie ſelbſt!“ 

Drei Perſonen aus einem anderen Dorfe — ſo 
_ _ eEählie man uns weuer. 


worden. 


ar hinzu, „ſind wir verloren; denn wenn 

de ger einmal Menſchenfleiſch gekoſtet hat, 

frißt er kein anderes mehr.“ — Alle Anweſenden 
drängten nun in uns mit jenen Lobeserhebungen 
und Schmeicheleien, mit denen die Hindus ſo 
freigebig ſind, und das unglückliche Weib warf 
ſich uns ſchließlich zu Füßen und flehte uns an, 
ihren Mann und ihr Kind zu rächen. 

In meiner aufgeregten Gemüthsſtimmung war 
mir eine Gefahr willkommen und ſo verſprach 
ich denn der Wittwe, die Gegend binnen einigen 
Tagen von dem Menſchenfreſſer zu befreien oder 

mich ſelbſt von ihm zerreißen zu laſſen. Mombray 
tadelte mich wegen meiner voreiligen Zuſage. 
„Eine Tigerſagd“, ſagte er, „iſt nicht jo leicht in's 
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Pünktlich um drei Uhr erſchien ich in Baker 
Street, aber Holmes war noch nicht heimgekehrt. 
Die Wirthin erzählte mir, er wäre kurz vor acht 
Uhr Morgens fortgegangen. Ich ſetzte mich mit 
der feſten Abſicht an den Kamin, ihn unter allen 

ſtänden zu erwarten. Der vorliegende Fall 
erregte mein höchſtes Intereſſe, und wenn er auch 
nicht den ſchrecklichen, ſeltſamen Charakter 


trug, wie die beiden Derbrechen, die ich 
fhon früher aufzeichnete, jo gab ihm doch 
die Natur der Sache und die erlauchte 


Perſönlichkeit des Clienten ein ganz eigenartiges 
Gepräge. Nebenbei gewährte es mir ſtets aufs 
neue ein Bergnügen, die klare, ſchlagende Logik 
meines Freundes zu beobachten und den meifter- 
haften Griff, mit dem er eine Situation erfaßte. 
Ich war an das beſtändige Gelingen ſeiner Auf- 
gaben ſo gewöhnt, daß mir die Möglichkeit eines 
Mißerfolges überhaupt nie in den Sinn kam. 
Kurz vor vier wurde die Thür von einem 
angetrunken ausjehenden Neitknecht mit ſchlecht⸗ 
gehämmem Haar und ſeitlichem Backen- 
bart geöffnet, das geröthete Geſicht und die nach- 
läſſige Kleidung machten entſchieden einen her- 
unter genommenen Eindruck. Trotzdem ich die 
auffallende Geſchicklichkeit meines Freundes in 
Derhleidungen kannte, dauerte es doch geraume 
Zeit, bis ich ſicher war, ihn vor mir zu haben. 
Mit einem leichten Kopfnicken verſchwand er im 
Schlafzimmer und erſchien nach fünf Minuten 
elegant gekleidet und tadellos wie immer. Die 
Hände in den Taſchen ſtreckte er ſich behaglich vor 
dem Kamin aus und fing herzlich an zu lachen. 

„Das iſt wirklich gut“, rief er, und brach 
wieder in ſein anhaltendes Lachen aus, bis er 
athemlos und erſchöpft innehalten mußte. 

„Was iſt denn los?“ 5 

Es ift zu komiſch. Du erräthſt ſicher nicht. 
mamit ich mich heute beſchäftigt habe, und wie ich 
a 2. uch Haft du gaus und 

„Reine Ahnung. Dermu aſt du 
Gewohnheiten von 3 Irene beobachtet?“ 

„Ganz recht, aber der Ausgang war doch un 
gewöhnlich. Laß dir erzählen. Ich verließ alſo 
als ſtelle nioſer Groom heute früh meine Wohnung. 
Ich ſage dir, unter dieſen Pferdemenſchen herrſcht 
eine wunderbare Kameradſchaft. ein wahres 


— waren bereits von | 
5 nn die 
ses der 


Merk geſetzt, wie Sie glauben, ſondern erfordert 
Vorbereitungen. Iſt kein Shikaree (eingeborner 
Jäger) unter euch?“ fragte er dann die Leute. — 
Ein ſchon bejahrter hinkender Mann trat aus der 
Menge vor. 


„Ali Khan iſt alt“, ſagte er, „aber ſein Gewehr 


hat ſchon manchem Tiger den Garaus gemacht.“ 


„Gut denn“, fuhr Mowbray fort, „verfolgt die 


Spur des Tigers und laßt uns morgen wiſſen, 
welche Richtung er genommen hat. 
Dutzend Kulies (Bauern) mit Euch und trachtet, 
feine Fährte nicht zu verlieren.“ 
andere Beſtimmungen wurden getroffen, 
verſprach für den nächſten Tag noch eine Anzahl 
Treiber zu ſtellen, und wir ſprengten davon. 


Nehmt ein 


Noch einige 
man 


„Sie haben eine ſehr thörichte Verpflichtung 


übernommen“, ſagte Mowbray auf unſerem Keim- 
wege, „ein Tiger iſt nicht ſo leicht erlegt. Bei den 
glücklichen Jagden, von denen Sie ſeither haben 
reden hören, hatte man Elephanten, eine zahl- 
reiche 
tüchtige Schützen bei ſich. Alles dies fehlt uns 
und wir werden es uns nicht verſchaffen können. 
Wir müſſen das Thier alſo zu Pferde und mit 
den Shikaren und den Treibern jagen, denn auf 


Meute, Peons (Büchſenſpanner) und 


die andern feigen Hindus können wir nicht 


rechnen. Jetzt haben Sie Ihr Wort gegeben und 
das Wort eines engliſchen Offiziers dürfen wir 
nicht verletzen.“ 


„Es bindet aber nur mich“, wandte ich ein. 
„Glauben Sie denn, ich würde Sie allein Ihrer 


Unerfahrenheit überlaſſen?“ entgegnete er, „noch 
dazu in Ihrer verzweifelten Gemüthsſtimmung?“ 


Ich reichte meinem vortrefflichen Kameraden 


dankbar die Hand und kehrte mit ihm nach der 
Garniſon zurück. dort begannen wir alsbald 
unſere Vorbereitungen. Zuerſt war ein Urlaub 
von mehreren Tagen nöthig, und dieſen gewährte 
unſer Hauptmann nach einigen Vorwürfen über 
unfere Unbeſonnenheit; außerdem geſtattete er 
uns, einen Sergeanten Namens Duncan, der ein 
ausgezeichneter Schütze war, mitzunehmen. 


Wir brachen früh um 6 Uhr mit 60 Treibern 
und einem Führer auf, um zu dem Shikaree zu 
ſtoßen, den wir auf der Fährte des Tigers ver- 
mutheten. Die Treiber waren theils mit Waffen 


verſehen, theils nur mit Klappern, Schellen und 


Körnern, um damit ſo viel Lärm als möglich zu 
machen. Um 9 Uhr ſtießen wir auf den Shikaree, 
der uns mit Stolz meldete, daß er die Fährte 
des Tigers bis in eine nur wenige hundert 
Yards entfernte Schlucht verfolgt hätte. 
„Vorwärts!“ rief Mowbray und wir wurden 


alsbald von der Richtigkeit der Ausſagen über- I 
zeugt. Wir vertheilten nun die Treiber, welche 
arzt herbeizuholen. 


von der entgegengeſetzten Seite in das Dickicht 
eindringen und den Tiger den Schützen zutreiben 
ſollten. Sie mußten zu dieſem Zwecke einen Um- 
weg von zwei Stunden machen, die uns eine 
Ewigkeit ſchienen. Der Shikaree, der die Gemohn- 
heiten des Tigers kannte, hatte uns achtzig Yards 
von einander aufgeſtellt und uns auf einem 
Baume Poſto nehmen laſſen. Mowbray und ich 
hatten jeder einen Diener mit einem Erſatzgewehr 
bei uns. Mein Herz klopfte fo lebhaft, daß ich 
glaubte, es würde ſpringen. N 
Endlich verkündete ein Signalſchuß den Beginn 


des Treibens und wilder Lärm und Gebell ſchlug 


die Hunde fe 


Fährte wür heftig 
ſchlangen ohh 
werk. Plötzlich ließ de 
und deutete auf ei 
Ausgange der Schlucht, wo man etwas ſich be- 


wegen ſah. „Der Tiger!“ murmelte der Shikaree, 


und zwei Minuten darauf ſprang das Raubthier 
auf die Lichtung heraus, um die gegenüber 
liegenden Iſchungein zu erreichen. Er mußte 
auf hundert Yards (200 Meter) an mir vorbei 
und ich gab Feuer. 


Die Kugel traf ihn in den Leib und er ſtieß 


ein furchtbares Gebrüll aus. Plötzlich ſtürzte er 
auf den etwa 700 bis 800 Schritte ker ihm 


entfernten Ghikaree los, den er geſehen haben | 


mußte. 
Mowbran, der außer Schußweite war und für 


Freimaurerthum. Gehöre zu ihnen, und du er⸗ 


fährſt alles, was du wiſſen willſt. Ich fand denn 
auch bald die Wohnung. 


iſt wirklich ein bijou, hinten dehnt ſich ein 


Garten aus, während die Vorderſeite des Haufes 


bis dicht an die Straße grenzt. Rechter Hand 
befindet ſich eine geräumiges, ſchön ausgeftattetes 
Wohnzimmer mit großen, faſt zum Boden 
reichenden Jenſtern und jenem dummen 
engliſchen Jenſterverſchluß, den jedes Kind öffnen 
kann. Sonſt war nichts Bemerkenswerthes zu 
entdecken, höchſtens die Möglichkeit, vom Dach des 
Kutſcherhauſes in das Zlurfenfter zu gelangen. 
Ich ſchlenderte die Straße hinab und fand richtig 
meine Erwartungen nicht getäuſcht, in einem 
Gäßchen, das ſich an einer der Gartenmauern 
entlang zog, lag ein Pferdeſtall. Ich half den Stall- 
knechten beim Abreiben ihrer Pferde und verdiente 
damit ein Trinkgeld, ein Glas Bier und ſoviel 
Auskunft über Fräulein Adler, als ich nur 
wünſchte. Natürlich mußte ich dafür die Bio- 
graphien von mindeſtens zwölf Leuten aus der 
Nachbarſchaft, die mich nicht im geringſten inter- 
eſſirten, mit in den Kauf nehmen.“ 

„Nun und Irene Adler?“ fragte ich. 

„O, fie hat allen Männern im ganzen Stadt- 
theil die Köpfe verdreht. Sie iſt das entzückendſte 
Geſchöpf unter der Sonne, das hört man ein- 
ſtimmig in den Pferdeſtällen der Serpentine 
Avenue. Sie lebt ſehr zurückgezogen, ſingt 
in Concerten und fährt täglich um fünf Uhr 
aus, um ſieben kehrt ſie dann zum Eſſen 
zurück. Zu anderer Tageszeit verläßt ſie ſelten 
das Haus. Sie empfängt nur die häufigen Be- 
ſuche eines brünetten und auffallend hübſchen 
Kerrn. Er kommt täglich ein-, ja auch zweimal 
und iſt ein Herr Godfron Norton aus dem 
„Inner Temple“. da ſiehſt du, welch' einen 
Vortheil es bringt, einen Kutſcher zum Bertrauten 
zu haben! Sie hatten ihn mindeſtens ein Dutzend 
Mal nach Hauſe gefahren und waren genau über 
ihn orientirt. Als ihr Redefluß verſiegt war, 
wanderte ich langſam in der Nähe auf und ab 
und entwarf meinen Feldzugsplan. 

Diefer Herr Norton war entſchieden ein nicht 
zu unterſchätzender Factor in dieſer Angelegen- 
heit. Er war Jurift, das klang fatal. Welche 
Beziehungen beſtanden zwiſchen dieſen Beiden 
und welchen Grund hatte er zu ſeinen häufigen 
Beſuchen! War fie ſeine Elientin, Freundin 
oder ſeine Geliebte? Im erſteren Falle hatte 
ſie ihm wahrſcheinlich das Bild in Derwahrſam 
gegeben, im letzteren war das weniger zu 
befürchten. Hiervon hing es aber ab, ob 


mein armer kleiner William! — ach, 


Immer nä U s Treiben, 


hohes dürres Geſtrüpp am 


Die zweiſtöckige Billa 


den Alten fürchtete, glitt von dem Baum herab 
und ſprang vorwärts. Obgleich zu weit von Ali 
entfernt, um hoffen zu können, zur rechten Zeit 
zu kommen, wollte ich doch den Kameraden nicht 
im Stiche laſſen und folgte Mombrans Beiſpiel. 
Unglücklicher Weiſe aber verwickelte ich mich beim 
Herabſteigen und fiel in ein Lianengebüſch, aus 
dem ich mich nur mit arg zerriſſenen Kleidern 
und Gliedern losmachen konnte. Da hörte ich 
plötzlich zwei Schüſſe und ein furhtbares Gebrüll. 
Morobran hatte gefeuert, und der Tiger war ge- 
ſtürzt. Tollkühn und ohne das Kerankommen 
ſeines Dieners mit der geladenen zweiten Waffe 
abzuwarten, eilte Mowbray jubelnd auf die Beute 
zu. Da erhob ſich plötzlich der Tiger; der 
Lieutennnt ſtieß einen Angſtruf aus und griff nach 
feinem Jagdmeſſer. Aber was vermochte er damit 
gegen ein ſo ſtarkes Thier. Mit einem Sprunge 
war daſſelbe an ihm und riß ihn zu Boden. Mit 
einer ſeiner mächtigen Pratzen auf der Bruſt 
meines armen Freundes und ſeine Zlanken 
mit dem blutigen Schweife peitſchend, blickte 
der Tiger bald auf mich, bald auf den Shikaree, 
die wir beide hinkend herbeieilten. Einen Augen- 
blick ſchien es, als ob er ſeine Beute fahren laſſen 
und die Flucht ergreifen wollte. Plötzlich aber 
ſenkte er den Kopf und wir hörten ein fchrec- 
liches Knacken und einen erftichten Schmerzens- 
ſchrei, der mir das Blut in den Adern erſtarren 
machte. Jetzt legte der Shikaree auf zwanzig 
Yards Entfernung an und feuerte — die alte 
Muskete verſagte. Der Tiger erhob den Kopf 
und richtete die flammenſprühenden Augen auf 
uns. Während Ali neues Pulver auf die Zünd- 
pfanne ſchüttete, kam ich athemlos heran und 
euerte, ohne viel zu zielen, auf den Tiger. Es 
chien, daß ihm meine Kugel die Bordertaße zer- 
ſchmeitert hatte. dennoch wandte er ſich zum 
Sprunge gegen mich, als Ali feuerte. Die Kugel 
ſchlug unterhalb der Schulter ein; aber trotz 
dieſer Wunde machte das wüthende Thier noch 
zwei oder drei Sätze auf mich zu. Ich brachte 
ihm noch einen zweiten Schuß faſt auf Gewehr- 
länge bei und diesmal brach der Tiger zuſammen. 

Ich lief auf Mombran zu; er athmete noch, 
war aber in einem ſchrecklichen Zuſtande. 

„Der Tiger!“ flüſterte er mit kaum hörbarer 
Stimme. 

„Er iſt todt“, entgegnete ich, während ich 
weinend das Blut abwiſchte, das ihm entſtrömte. 

„Dann iſt die Ehre unſeres Regiments ge- 


rettet“, entgegnete er, „und Duncan?” 


„Er iſt, wie wir alle, unverletzt“, ſagte ich. 
Ich befahl nun meinem Diener, im geſtreckten 
Galopp nach Gahruk zu eilen, um einen Wund- 


„Es iſt umſonſt“, flüſterte Mowbray, ſchwer 
nach Athem ringend, „o, meine arme Jane — 
daß ich 
ihnen nicht Lebewohl ſagen kann — ſuchen Sie 


die arme Frau zu tröſten.“ 
Seine Worte begannen verwirrt zu werden 


und es trat bald das Delirium ein. Zwei 


Stunden darauf war der beſte Freund und 


bravſte Kamerad eine Leiche. Gott iſt mein 
Zeuge, meine Herren, daß ich meinen treuen 
Freünd am liebſten nicht überlebt hätte! 

: Jahr darauf ftarb mein Onkel in Edin- 
und hinterließ mir ein nicht unbede ö 


ay verfloſſen; 

worden und 
einſtige Sicherheit. Aber noch jeht erregt das 
bloße Wort Tiger ein Zähneknirſchen in mir 
und ein Zröfteln befällt mich wie einen Fieber- 
kranken! 
Der alte Mann wiſchte ſich den Schweiß von 
der Stirn und blickte lange mit niedergeſchlagenen 
Augen vor ſich hin. Dann erhob er ſich mit einem 
ſchweren Geufjer und wünſchte uns kurz einen 
guten Abend. 

„Armer Walker“, ſagte einer der Zuhörer, der 
Bm Bentlen, „die Erinnerung an den 
Tod feines Freundes iſt die Qual feines ganzen 


— . — 
ich in der Dilla meine Nachforſchungen fort. 
ſetzen oder das Feld meiner Thätigkeit in die 
Wohnung des Kerrn verlegen mußte. Das war 
ein ſehr knifflicher Punkt und machte die ganze 
Sache weit verwickelter. Ich fürchte, dieſe Details 
langweilen dich, aber zum weiteren Derſtändniß 
der Situation ſind ſie durchaus nothwendig.“ 

„Ich folge dir ſehr aufmerkſam“, antwortete 
ich. „Ich war mit der Geſchichte noch nicht im 
klaren, als eine droſchke ſich näherte und vor der 
Dilla hielt. Ein auffallend hübſcher Mann, mit 
einer Adlernaſe in ſeinem bärtigen Geſicht, ſpraag 
heraus, zweifellos derſelbe, der mir beſchrieben 
wurde. Er ſchien große Eile zu haben, befahl 
dem Kutſcher zu warten und eilte an dem 
öffnenden Mädchen mit der Miene eines Mannes 
vorüber, der ſich völlig zu Kaufe fühlt. Sein 
Aufenthalt dauerte ungefähr eine halbe Stunde, 
ich konnte ihn zuweilen durch das Fenſter des 
Wohnzimmers erblichen, in dem er erregt 
prechend und lebhaft geſtikulirend auf und nieder 
chritt. Bon ihr war heine Spur zu ent- 
decken. Plötzlich kam 
Aufregung wieder heraus. Bevor er einftieg, 
warf er einen Blick auf feine Uhr. „Fahren Sie 
wie der Teufel“, befahl er, „zuerſt zu Groß und 
Hanken in Regents Street und dann nach der 
Kirche St. Monica in Edgeware Road. Eine 
halbe Guinea, wenn die Fahrt nur zwanzig 
Ninuten dauert!” 

Fort ging es, und ich ſchwankte eben, ob es 
nicht beſſer wäre, ihnen zu folgen, da ſah ich 
einen hübſchen, kleinen Landauer das Gäßſchen 
heraufkommen. Der Kutſcher war noch nicht 
damit fertig, die Knöpfe ſeines Rockes zu ſchließen 
und bemüht, feinen Shlips in die vorſchrifts- 
mäßige Lage zu bringen, als ſie ſchon eilig aus 
der Kausthür ſchlüpfte und ſelbſt den Schlag auf- 
riß. „Nach der Kirche St. Monica, John“, rief 
ſie, „und einen halben Sovereign, wenn du in 
zwanzig Minuten dort biſt.“ 2 

Ich ſah fie nur ganz flüchtig, doch es genügte, 
um jede Thorheit eines Mannes begreiflich 


er in verſtärkter 


zu finden. — die Gelegenheit durfte ich mir 


nicht entgehen laſſen, Watſon. Glücklicherweiſe 


fand ich eine Droſchtze in der Nähe, die mich aller 


Zweifel enthob, auf welche Weiſe ich daſſelbe 
Ziel erreichen konnte. der Kutſcher wußte 
nicht recht, was er aus feinem ſchäbigen Fahrgaft 
machen follte, aber ehe er noch Zeit zu irgend- 
welchen Einwendungen fand, ſaß ich ſchon im 
Wagen. „Ein halber Sovereign, wenn Sie die 
Kirche von St. Monica in zwanzig Minuten er- 
reichen!“ Es fehlten noch fünfundzwanzig 


mein Haar iſt grau ge- I 
meine Hand hat nicht mehr die 


Lebens. Aber ich muß ſeiner Geſchichte noch eins 
hinzuſetzen, was er Ihnen verſchwieg. Er iſt un- 
verheirathet geblieben, um Mowbrays Wittwe zu 
verſorgen und ihrem Sohne, den er adoptirt 
hat, fein Vermögen hinterlaffen zu können. 


Räthjel. 
1. Näthſel. 0 

Ich belle mich an deine Sohlen, 

Ich folge dir auf Schritt und Tritt; 

Geſchieht's auch leiſe und verftohlen, 

So gehe ich doch immer mit, 

Und wollt's du mir geſchwind enteilen, 

In's fernſte Land — wohin's auch fei, 

Stets müßt’ ich deine Wand'rung theilen, 

Wohin du gehſt, bin ich dabei. 

Nur wenn der Schleier finſt'rer Nächte 

Rings um dich her die Welt verhüllt, 

Dann laſſe ich von meinem Rechte, 

Zu zeigen dir — dein Ebenbild. 


2. Ergänzungsräthſel. 
a ad dor gi gon he ha lik ne ne nen nit o pla ſem 
ſo in the. 

Aus obigen 18 Silben ſind 9 dreiſilbige Wörter zu 
bilden, deren Mittelfilbe zu ergänzen iſt. Die 9 Mittel- 
ilben der Wörter nennen nach richtiger Löſung eine 

rauengeftalt aus einem Drama von Goethe. Die Be- 
deutung der Wörter iſt folgende: 1. grobkörniges Ge- 
ftein, 2, Vorname, 3. Vorname, 4. germaniſches Volk, 
5. Fluß in Amerika, 6. Stadt am Balkan, 7. Schiff, 
8. Baum, 9. Gebirge in Paläſtina. 


3. Homogramm. 

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, 
daß ſowohl in den wagerechten als auch 
in den ſenkrechten Reihen bekannte 
Wörter entſtehen. Die Wagerechten 
bedeuten: 1. einen Höhenzug in Weft- 
falen, 2. ein Nahrungsmittel, 3. eine 
Schicht der Erdrinde, 4. einen Vor- 
namen. die Senkrechten nennen: 
1. einen Baum, 2. ein ſcharfes Werkzeug, 3. einen der 
ſieben Weiſen der Griechen, 4. einen Jeuerherd. R. K. 
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4, Logogriph . 

Mit fieben trittſt du mich mit Füßen 

Und magſt mich trotzdem ſchwerlich miſſen; 
Den Kopf weg und beim Spiel der Karten 
Kannſt du durch mich Gewinn erwarten. 
Nun ſtreiche mir das zweite Zeichen, 

Dann bin ich Menſch und Thier zu eigen. 
Muß ich die letzten zwei noch laſſen, 

Dann, Freund, genieße mich mit Maßen! 


Auflöfungen der Näthſel in Nr. 21355 


1. Panier — Panzer. 

2. Jaandam — Haarlem. Zülpich, rippa, Almerla, Mumitor, 
Droffel, Algarve, Mühiheist, Asriyp a * 

3. Sofia, Turin, Thorn, Cahor, Cerds, — Gefle, Greiz, Niſch. 
Mitau, Patna, Braga, — Breit. — Die mittelften Buchſtaben der 
Wörter ergeben: Frohe Zefttage! i 
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—Pͤͤ ⁰ꝙ c ˙ TE VERCTERTDEETT TEEERREENTTTZER 
Minuten an zwölf Uhr, und es lag klar auf der 
Kand, was vor ſich gehen ſollte. Mein Wagen 
fuhr ſehr raſch, aber ſie waren doch früher 
zur Stelle. Als ich ankam, hielten die beiden 
Wagen mit ihren dampfenden Pferden ſchon 
vor der Kirchthür. Ich bezahlte meinen 
Kutſcher und ging ſchnell hinein. Außer den 
beiden Geſuchten und einem ſehr beſtürzt aus- 
ſehenden Geiſtlichen, der eifrig auf fie einſprach, 
war keine Seele weiter dort zu ſehen. Alle drei 
ſtanden in einer dichten Gruppe vor dem Altar. 
Ich ſchlenderte mit der Miene eines Müßig⸗ 
gängers, der zufällig in eine Kirche gerathen ift, 
durch das Seitenſchiff. Zu meiner großen Ueber- 
raſchung richteten plötzlich die drei ihre Auf- 
merkſamkeit auf mich und Godfron Norton ſchritt 
raſch auf mich zu. 

„Gott ſei Dank!“ rief er, „Sie können uns 
einen jehr großen Dienft erweiſen. Kommen Sie 
ſchnell, ſchnell!“ 

„Was ſoll ich denn?“ fragte ich. 

„Kommen Sie nur, kommen Sie nur, es fehlen 
nur noch drei Minuten, ſonſt ift die Sache un- 
giltig.“ 

Ich wurde halb zum Altar gefchleppt, und bevor 
ich wußte, was mit mir geſchah. hörte ich mich 
Reſponſen murmeln, die in mein Ohr geflüſtert 
wurden, und Dinge bezeugen, von denen ich 
keine Ahnung hatte, kurzum ich aſſiſtirte bei 
der feierlichen Verbindung von Jungfrau Irene 
Adler und dem Junggeſellen Godfron Norton. 
Im Augenblik war alles vorüber, und dann 
dankte mir ein Kerr rechts und eine Dame links, 
während mir der Prediger von vorn feine Zu- 
friedenheit ausdrückte. Ich fage dir, ich habe 
mich nie in einer alberneren Lage befunden, und es 
war die Erinnerung daran, die mich vorhin ſo 
zum Lachen brachte. Mit dem Trauſchein 
hatte es ſicher einen Haken, und der 
Geiſtliche weigerte ſich außerdem ganz ent- 
ſchieden, die Ceremonie ohne Zeugen vorzunehmen. 
Wäre ich nicht zufällig dort geweſen, jo hätte ſich 
der Bräutigam ſeinen Brautführer von der 
Straße holen müſſen. Die Braut ſchenkte mir 
einen Sovereign, den ich zum Andenken an 
meiner Uhrkette tragen werde.“ „Das iſt ja eine 
ſehr unerwartete Wendung“, ſagte ich. „Was 
nun?“ (Zortſetzung folgt.) 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. B. Herrmann 
in Danzig. 
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mee e Krk wie l a 100 % e ee ae Auch mehmen wir Aufträge auf Lieferungen. 

ohne Nachtheil geheilt von dem Flajhen bleiben unler Eigenthum, planb auf diefelben 52 amd Aden 2 e 27 1. 1% fahre 
approb. Spec net. Anwendung des Nee Mafferheilverfahrens und der % » u. 1¼ jährige 


cialary nicht berech 
Maffage, Terrain“, efir-Auren. Fohlen. Soolbad hannöverſche und oldenburgiſche Fohlen entgegen. 
Vertreter an allen Pla ätzen geſucht. Fichtennabdel- u. Fichtentindenbäder, Kerıtticher Better K. Aleidt, 
a 


pract. Arzt. Proſpecte umſonſt durch Anitaltsleitung. (2233 
e . eee eee. M. Cohen & Sonn 
a = Continental pneum Gänzlicher Ausverkauf. I. N Loben & i 


m 27. Aufla 75 ‚erschienene mit P Ein] ati 0 N . 
— z bester Radrei en a w. 


prämiirt. Geſammtes e n en Maffage, Electricität, 
Gymnaſtik. — 520 Meter üb. Meer. — Poſt- und Eiſenbahn⸗ 2 
ſtation. — Näheres dur Gratisproſpecte. Anfragen beliebe man 


nur zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwinski. 


Bad 8 


Preußiſchen Baier wer 
Spehler. 8637 


[Oldenburg. Di t t unter dem Protectorat Seiner Königlichen Hoheit des 
— 0 6 J. Fabel und äubep. e 72. 1 T K|pättnik mit dem hen oi 5 m 9 Aailer- FPrtrinzen Heinrich v. Preussen. 2 
5 1600.50 nic, Ball, Sub.. Meidenga 8221 Feierliche Eröffnung Sonntag, 26. Mai er. 
nen 2 1000.00 5 3 Bart, ‚Saube, Houicneibegalte 8/38. Legen feite Brämien ohne Nebueiten Der Untihädisungsbeträge, Mit der Ausstellung ist eine Lotterie verbun- 
nachuweiſen ungen liegen: 1000,00 5 3., Gart. viel Zub. een, lu. ens a Derſicherungen für Tyiergattungen bal 368 den, bestehend aus Loosen ä 1 Mark und ist der 
Die Ba bonn Buren]! 900,00 E Slnmer, Kab., Zubeh., Canggarten 32, 1. 5 — Generalvertrieb der Firma Leo Wolff e. 
in unſerem eu) . 1500.00 6 3, 1 Boden., Walch. Canggart. 37/38, 1. Die General- Agentur schäftsinhaber F. Jacobson) in Königsberg i. 
und „auf, ber Domum Gaalaul} - 18800 1 3., Sub, Aneiphof, Räh. Sleiicherg,85, 1 übertragen. 
aur Einſicht at uf Verlangen 715.00 43., Entr.. Steiiherg. 86, hochpt., Nah. 85, 1. Wiederverkäufer wollen sich an die betreffende 
Tr DB - mn 33. — > e De Gustav Meinas, General-Agentur wenden. 2 2 0 (9904 
98 F Da rochenbo 9. 15,_p 
da Rai" vorberiger 1 00 3 Zimm., Balk. u. Zub., Kaninchenberg 7, 2. es Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 24, 1. Das Ausstellungs-Comité. 
achter Herrn Ob omainen. : 600,00 2 Comtoirräume, Jopengaſſe 67, Ban — Tätige Agenten werden geſucht. WE 
ate e in Ganlau — gie I Sart., Dattenbub, 7 85 aha 2 — = 
ſtatte 6 - 20 12 „nasche a ES Agde 35 . Kräftiger und nachhaltig wirkender als alle bekannten Gtahl- 
— d. 30. April 1895 - 800,00 33imm. u. Zub. auch. Comt,, Cana gef, , . | 7 Provinzial-Gewerbe- Ausstellung auellen ift unfer 1 : 
Königliche Regierung | > 90.99 3 Iimmer und Subehör, Jovenactte 22, 3 en = e eee Cifenwafler, 
Abtheilung für directe Steuern, 1000,00 6 3. Mädchſt., Waſchk., Langgarlen 8,87. 3. r P © & E N 1895 hosphorfaurer Kalk, Cifenorndul 
dDomainen und Forſten. — 900.00 5 3., Durchgangs. Belge, 110, 2, Näh. 1. > gegen Bleichtuht, Biutarmuth, U Unregelmähigheit im Frauenleben, 
Aenne > 300.00 4 J., Zubeh., Gari., Neuſchottland 7 part. Mai b ervenleiden und Schwächezuftände . —.— Berfonen, ohne be- 
550,00 3 3. Kab. Entr.,3ub., Niilhhannen 13.3 = is September . Eröffnung 26. Mai. ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 
- 1289.00 1 1 Bene Wohnung, 2. Damm 5. 925. J. = Pie Ausstellung ist nicht auf Erzeug- eG 25 Fl. = 6 M frei Haus, Bahnhof. 
2 - 1050.00 6 3imm., Gart,, Waſchh.“ Langaarten 81, if. * 2 nisse der Provinz Dosen beschränkt. SH Anſtalt für künftlihe MNineralwaſſer aus deftillirtem * 
— —ͤ— e 8 445,00 3 Zimmer u. Zubeh., Hinterm Casareth 1 > En € & Calmberg. Berlin W. Kleiſtſtraße 3 
Beginn des Minterhalbjahres — 226,00 2 . Boben, Küche, Weidengaſſe 204. 3 N Niederlage bei 5 Staberow. e 
% . 
= a m. v. Nebenr., rab „Nah. 1. 
Dr. Barwinski 8 Waß erfeil und Nuran 


falk hreiberhau i im Wager 


707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner , 


2 
Veraltete und vermehielte 3 Fätle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


== — 


körbe und alle Sorten feine Korbwaaren, ſowie riten 
waaren, Kämme, Holiküchengeräthe, Wäfheleinen, Teithtüher 
gänzlich ausverkaufen. Der Laden nebit Wohnung iſt zu ver- 
miethen. Hochachtend 


J. Czyzewski, 1 Damm 14, 


Toys Sifonde Feten, wa Eheim 
ee N Pawlikowskt, |. 1, | Zuneitlederioe! 


Sincoln B, Un ege⸗ Inhaber: L. O. Macheiburg, 

500 Mk bein Indem er 5 5 hragen Dhd. 603, Hundegaſſe 120. (72a |! 
riog, do. mi 

Kothe’s Zahn wasser. ertes, do — * Dt d. 88-8, Dom. Morroſchin 


d Flacon 60 l d ur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
„ Coſtalia,. a bpb. 88-3. cg. 400 e se brik Greiz Geraer 3": Leder - Detail - Geihälts für 30 ppot, 


dem Munde riecht. 2 Haus und kleine Reifen wird 
8 Wagner, Ane te Artikel ſucht für Oft- t 5 
Joh. George KAothenchfl., Berlin. Ju. 3 hnöpfia Dho. 110 M.] Gimfon- _Gimfon-Ehkartoffeln. si be ſuch für Oft-leine gerte Kraft verlangt. meet 20, 


a Umperore A we 50.000 Ma Rn E bis und Weſtpreußen und|crven. dieier Sta. 1 ft die Wohnung erfte Etage, 
N er E a — 

IN) Fer Verte I Samen Biol, ve pid 5p. 2 e a at Del Bommern einen ſeh' Vertreter eon, agen Aare. 

bei 3_W. Eomurineht, (5180 Mianon- 1 5 do. Did. — 2 K apitaliſt en ianing, mehrere Jahre ge-Ifischtigen, fleißigen u. aeſuct von einer der älteften, tube von ſofort anderweitig 


Se — Ve 7 braucht, zu verkaufen oder zu . 1 u vermiethe 
gc kalten u, Unannehmlich, Mey 8 Äluermiethen Boagenpiuhl 76, pl bei der feineren En- leiltungsfäbigften (9730)? Dei 


Baden-Baden. 
en ä eis 


Haus 
I. Ranges. 


Freie Zusendung unt. C 
für 1 in n 
— t,Br nschweig, B| Franklin, Stehhragendinb. 30% 
\ - Schiller, do, dopp. D 


welche ihr Vermögen durch h billig ab Näheres daſelbſt oder Lan; 
ratet, Fair., er Aeg u. Woren M 80 iolibe Gpeculalionen ver- Ge , Dlapkanichegalle 10. gros- u. Detailkund- Frucht ſaſtrreſſerel genmarkt 47 bei W. Unger. 
e Monopol⸗Stoffpi UN e e ne a S ae ſchaft gut eingeführ Schleſiens Breitgaſſe 2 
5 Stubenuhr E 


3 e iſt der Laden (2 Schaufenſter) 


ten Herrn als Ver- om unt. V. 1309 an Rudolf wein Wohnung u. Kellerräumen 
Moſſe, Breslau. Oktober zu vermiethen. 


eder n überall hin. ""läberes baielbit 2 Treppen. 


l geb. Stuttgart, abger. do. DHd. 8 en 
d „ . eter eines erſten — 
— Taipeie,_ e Naefe, do. W. gel. pelter Bankhaufes, welcher E 2 Aundegafle 15, 3 r., billis 


zufolge feiner B 51... ———r—ðlJ̃— 
Leipgi BEE 888.8 ju 1 i Ein hocheleg. nußb. Bianino iſt treter zu engagiren. 


2 C 210 — Art. 
wesen, Con —— Dresden, Gtehhrag. Dyd. 88 


N 1 kreiſen über alle intimen billig zu verkaufen Brod- Jed th. Stell.-][Die Parterre. Wohnung Keu- 

2 Chemiletts — — roß Vorgänge an der Buda- © | bänkengafie 36, parterre, Gefl. Offert. werden Ausm. Eee — D markt . nn 7 

Grabeinfaſſungen ni I e 95.1 1.50. M., 5 . 15 55 SE unt. Chiffre R. S. 300015 2 dcn il von tofort ob. Jpäter 

Chemiſetts mit Stoff- Nähere Auskünfte werden 1 0 > 1 r lip vermiethen, event, auch mit 

mitte Diafehinen hace pol. über ng DHd,.1,50M, . Ebiftte. Großer eilt unter I. 2 En N durch 1 in freundlich möbl. Atari u — 1 de 47 il 
fertigt ſeit Jahren und hält ſtets Been . an die 7 a = 5 Kerein mis = 9 & Vogler, -G., od. 5 ee Puh Di odelegante Mohnung, arohe 

vorräthig (7493 5 5 tt 5 5 Budapeſt. (9856 N Hamburg, Kl. 2 ae 32. Greiz Er = ER; — —Ü— bestes ie sm, 9 Auer neben Gate 

A. Kummer Nachfigr., Mey’ 8 Crava en Dereinsg 60. rige über Ein fücht. erfahrener Brodbänkenaalie 17 de x Garten ev. Stall a 

Elbing, ücht. er fahren rodbänkengaſſe 1100 "fofort od. 8 2 Du Mr, 


ift die 1. Etage (5 Zimmer) => Nah. Hundegafie 108, 2 


mit ie ug an zn pace. a und Baer. — 
Cementröhren -K u.Runſtſteinfabrih. Stu 102 und Heals „ Koſtenfreie Stelen Ver käufer 


emp iehlt 29 9945 unſerem Journal. Zordern 1. Juli zu vermiethen. 
fre ene vermittelung. arg der sus quer Deere eee | 230))0| Benfona, 
Berlin- Beſetzt bis 30. April 1895; teur fein muß, wird p. 15. J 
an O Charlottenburg 2. (863 eſet Bismarditrahe 1, offerirt: 
E — — une 52000 Stellen. aber du ene Espenkrug Jimm., vorzügl. Verpflegung, in 
N fi 7 0 Mäuler — . . An- u. VñVerkauf. Benfions-Stafje in einer Kun Meit- det dura Dariler 1 5 Betten für 75 Mark_monatlid, 
| ] 8 - Ipreußens geiu 
— 5975 mene — Contobücher Ein Colonialwaaren- a 1 5 ei Sfferten unter 9753 | an i 1 0 Geſucht 
N Mitglieder gegen te 2 er Jetliung 
felofigek e Rhein. 8 und Schankgeſchäft a. fers 0 Min | Mepenverbienft. Wohnung p.. befieb, aus . 
9 W. Didemener Racıfl iſt an einen Kaufmann zu ver 700 000 2 einzelne Zimmer, 1. Etage Can aufen ha t 
weine, garantirt rein und chfl., pachten. Offerten unter 9924 an Her die viel im kleinenſſg hoch 3 Zimmer u. Kammer it vollſt. Penſt 
+ flaſchenreif. Proben Hanno die Exped. dieſer 31g. erbeten. u rer zu vermiethen. Ein großer bis 6 Woche Gu Jud 
ratis und franco zu Dienſten. Serdinand eheim, 2E gen 50 Jahren deſtehendes .n ein volles Jahr, i Grasgarten mit hohen 15 n (Juni-Juli) 
e Keinen, Aron. Ziel. Berl in ſeit 50 Jahren beftehendes| gintritt in den Verein un : 12 a und Obfibäumen, für eine Bus u. ein Kind. 
Koch I., Meinberabeſitzer empfiehlt (8485 Material- u. Eifen- Kallen täglich. e Fam: Minuten nach der rfterei bevorzugt, 
2 Rheinhefien). Ten Rebenverdienft i m Forſt. Alles Nähere Offerten mit Preisangabe 
Adolf Cohn, geſchäft, Nente Rann ſich Dame befleren if au erfragen Dani, un, en- unter 9916 an die Exped. 


. dieſer Zeitung erbeten, 
an ” Umſatz ca. 150 Mille, in einer Standes leicht verſchaffen durch — ũüñł„vl!ẽuñĩ?ẽtVu affe 22 
Ar E Tigerfinken, E 74 ener (Stadt mit D ift/ Empfehlung eines äußzerſt lucra-| güctıger j. Diann, mit Oar- u I 
ghineferfink.. „Colibrifink., reizen- janinos, von 380 M an. wegen Alter d. Inh. mit 25 Milleltiven Artikels in Bekannten. Rohleberbrandhe, vertraut, io. ein reundi,.möblirtes Border- 


Sänger, je 1 Baar 3 M. Nachn a 15 M monatl Anfahlung zu E Off. kreiſen. Adr. unter J. E. 3289 er oder 1. Juli geſucht. nimmer iſt an einen auch zwei 2 ben gut neu möbl. mm. er. 
Seb. Anh, 9 Schlegel's Franco =#wöch. Probesend.|sub b K. 988 6 beförd. Nudol Rudolf Moſſe, Berlin S. W.. ri ter 9675 an die] Herren mit auch ohne Benfion zu Burſchengelaß find Hinter · 
lerpark- Ventus, 0h rar. Sera. Bec Nennderat.16 Meter Daniies Wg jan uboit Motte, Berlin % les ba- leder Zeitung erbeten. Iuermieit. Bogsenpfuhl 72, Z Kr. gaſſe 13, 2 Ir. iu ver. 


Billigſte Bezugsquelle für 


; er Teppiche. = Gegründet 1817. 
hlerhaft pihe, Pracht. j 
3 5, . 8,10 bis 100 U 200 Arbeiter. 

ie a 5 8 

worgophastolf. Restes“ Silberne und goldene 
entzückende Neuheiten, v. 31/2 bis 


Meter in Rips, Granit, Medaillen 
Gobelin u Blüfh, jottoillis. || für vorzügl. Leistungen 


gründet 1817. 


BROMBERR Möbelfabrik mit Dumpfhetrich | rind" 
r 2 8 empfiehlt 9 r in solid 200 Arbeiter . 
3 i „| Complete Zimmer 
0 Schwedenstr. 26048 bein. Spiegel, Polster- i gelen Sl zur An- 
Vertreter für Danzig Oscar Ehlert, Jopengasse No. 46. ; 3 Sicht 


— . — —uꝛ—? 
7 


Sendungen nach Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. FETTE ROTE 


In dem seitens der Preuss. Staatsregierung dem „National-Verein zur Hebung 
der Volksgesundheit“ überlassenen alten Reichstagsgebäude, Berlin W., Leip- 
zigerstrasse 4, findet die 


Eröffnung der Sonder-Ausstellung neuer 


‚Mufter franko. 
Were Emil Lefeure, 

Berlin 8. Oranienſtraße 158. 

Gröhtes Teppich-Haus Berlins, 


Bartiosen bowie auen, welche au 


empfehle als 


Lebensversicherungs-kesellschaft zu Leipzig 


Haarausfall in fe era i 
4 Wein ä . . F (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
e _ hygienischer Erfindungen Saen | Se 
wiſſen⸗ 5 * beſtand: ; — — 

n Sonnabend, den J. Juni 1895, Mittags 12 Uhr, statt. f „er, . bis Gnde 1802 
ergeſtelltes 5 17 9 ar 3 384 Millionen Mk., A 72 Millionen Nu., 

— 0 RE 8 „[Der Eintritt ist frei. Wegen Betheiligung an der Ausstellung wende man sich an die N Ende 1893: i bis Ende 1893: 
Sean n Based: ee Direetion der 1 5 . 0791 406 Millionen Mk 78 Millionen Pit. 
LE e  Pormanenten Internationalen Hygiene-Ausstellung, Berlin. | zo. Sn 198. 34 Millionen Din 


wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 
gegen Schuppen.) Sicherſter Förderer 
des „Bartwuch ſes“. Es genüger 
meiſt wenige Wochen um ſich einen ſche⸗ 


L. Viereck & Co., Commandit gesellschaft, Berlin W. 41. 
Vertreter in allen Städten Deutschlands, N Ungarns und der Schweiz gesucht. 


Transport- u. Unfall-Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft 


Die Verſicherten 
erhielten durch- 


1 e tawinsen Bermögen: 7 3 an 8 
ondern 1000 fach bewährter Haarnährſtoff. ua m 1 A - ende gezahlt: 
Kücdzahlung des Betrags hei Ni ; 60 5 Ende 1892: —19. 
e e e been in d „Zürich 103 Millionen Mn. 1850-39: 16% 
ziehen in Doſen à Mark 3. — von 5 Ende 1893: 60—869: 
We Seen Hrantyuri a. 2, urich“ Ink t 113 Millionen Mk 1870—79: 34% 
ankſchreibhen. Abſchrift derſ gratis, ; 2 
. Zurich Allgemeine Unfall⸗ u. Haftpflich 2, Ende 1899: 1880—89: 41 
i en 2 1890—94: 42% 
Bl t r e 99 . Be g 123 Millionen Rn. == 3 Su 305 ordentlichen 
| ejellihaftsgebäude in Letpzig. ahresprämie, 
Utarme verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft in Zürich m 


Bei den 38 deutſchen Cebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahre 
wiammen 5000 Millionen Mark verſicherk. Dieſe Bietenittier zeigt, en de: 
dehnung die Lebensverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverfiherung 
iſt ein Gegen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
Landmwirth, kein Beamter ſollte daher verfäumen, feinen Verſicherungsantrag zu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 5 Leiprig iſt bei günſtigſten Derfiherungsbe- 
dingungen (Unanfechtbarkeit fünffähriger Policen) eine der größten und billigſten Cebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands, Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicher ten zu. 
Nähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 


D Filiale in Berlin. 

ei ahren er T. 2 1 ff 2 
ga e Jahres⸗Rechnung für das 22. Geſchäftsjahr 1894. 
iuttiranlatten, (hafft Aeli Bilanz am 31. Dezember 1894. 
„ Ausſehen. Schachtel 


. . Großer Erfolg nach 3 Passi g C Activa gr Hugo Liehmann in Danzig, Jopengaſſe 47. 
Sch. Echt. Kal. Briv. Apathehel a rin.gapital 5 000 000 — Obligationen der Actionäre 00 00 A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaffe Nr. 12. 
„weihen Ghmwan, Berlin, Opan-| Aapitai-Reierne 1000 000 — eree.| „39981 91 


F 
Bank-Guthaben . 532 936 02 


aueritr. 77. Tauſende Dank- 7 Fee eee 
; Reierven für ſchwebende Schäden, 2233 
n, , A riaer | 75834: 7 
as berühmte ſeit 25 Niere . 126 1010/32 Prämien-Guthaben, direct und Fabrikant der Kunststein -Architecturtheile zur neuen Husaren-Kaserne 


* 
Jahren mit Erfolg gegen bei den Agenturen 
5 Si 3 nr in Langfuhr. 


77145189 
Dres 1 re 529.5128] Diverſe Debitoren 62 
börigheit angewendete Total. 12 806 147138 Total. . 12 806 147 38 
. Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten billigen Prämien ohne Nachſchuß und Selbſtverſicherung: 
a 51 Einzel-, Reiſe- und Geereife-Berjiherungen, Beamten- und Arbeiter-Collectiv- 
2 Berſicherungen und die Verſicherung der Haftpfliht von Induſtriellen, Land- 
JE K wirthen, Gewerbetreibenden jeder Art, von Kausbeſitzern und Privatperſonen, 
ift echt allein zu beziehen mit Erſatz des vollen Schadens bis zu unbegrenzter Höhe 
. 9 und halten ſich zu Abichlüffen für dieſelbe empfohlen: 
Gustav Meinas, Danzig, Walter Kauffmann, Danzig, 
Dir.-Bevollmächt. u. Generalagent, Generalagent, 
ſowie die ſämmtlichen Agententen und Inſpectoren der Geſellſchaft. 
Filiale in Berlin. 


Der Director: 
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app u Proisgakrönt um 
Phönix-Pomade 


— 
ist d. einzige reelle, salt 
Jahren bewährte und ia 
seiner Wirkung unüber. 
troffene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung e. vollen 
u. starken Haar- u. Bart- 


deju 
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2 
Ss 


wuchses. — Erfolg garan- 
tirt, — Buchse fu. 2 Mx. 


Yonı 
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3 45 
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r Gebr. Hoppe, 1 ’ / = A 
== Parfümerie-Fabrik, ——= . 8 W . 7 2 2 
Beriſn Sw., Charlotten-Strasse 82, FN * Va N Y 3 2 

| (& ) 8 5 2 7 D IR 2 SS 
enge e e 
8 N G . N IS e 
. St, allein echte 2 < STILE! Y 
ift wieder eingetroffen u. empfehle f Hi N ormal-Unterkleider 8 Im Jahre 1894 neu hinzugekommene Trottoir-Anlagen in Marienwerder, 


Gumbinnen, Jastrow, Saalfeld. 


N 48 e $rämlirt wr w goldenen Medaillen. 


Inh. L. O. Maechelburg, Jllustrirte Kataloge gratis. 1 (7496 
— 120, _ (9738 Fabrik-Niederlage bei: August Momber, Danzig, 


Florblumen Langgasse No. 60. 


Neue Gasglühlicht-Act.-Ges., 


Berlin W., Leipzigerstrasse 34. 


FRE Telephon: Amt I No. 1682, 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 


Transportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der 
| Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- 
nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle 
75 


Ein Triumph der Nähmaſchinentechnikl! 
ä —59mĩéä . © 
Phönix- Nähmaschinen 


find die beiten Ränmeldinen der Welt! 
® Die enorme Leiſtungsfähigkeit bis @® 


Langgarten No. 38. 
„ * * ö 
Tapeten 2000 Stiche in der Minute | ; 
d vielſeiti it, r modern i i, ; 

in deutſchen und framöſiſchen bebingt die ſchnelle Na Ser Boni e. eh und alle 

gewerblichen 3 

önix-Nä ägt den Name 
Warnung vor Täuſchungen. Phan un Colin nie m der Maichine. 


Allein-Berkauf in Weſtpreußen 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt 2. : 
Lieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten - Bereine, 


Beite hocharmige deutihe Singer⸗Tret⸗Nähmaſchinen 
elle Seraniie $ ende wi Munde diggen 
0 eisene Reparatur-Ierhitatt im Haufe, (5223 


Gemüſepflanzen. 
A. Bauer, 


gesundheitsschädlichen Gaseseibstthätig. DasAnbringen 
der Glühkörper Kann von Jedermann besorgt werden. 


Unsere 
Spiritus-Triumph-Glühlichtlampe 
(Glühlicht ohne Gaszuleitung) 
in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe 


4.8 ist f 
x können nur nach Reihenfolge der eingehenden Aufträge 
ausgeführt werden. 


ezugsquelle in Deutſchland und 
größtes Tapeten-Verſand-Geſchäft 
von 6286 


H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


Küpper's 
* N 
Bipsplattenwände 
D. R. G. M. 23 901, 25 951, Patent 
Inübeitralfen Lein hut koen 


eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapeziren, * 7 Holz- und Rohr- 


Jede Petroleumlampe kann ohne Weitere i 
Glühlichtapparat versehen ae — t unserem 


n 
für Gasglühlicht 
Apparate mit Cylinder M. 6,50. 
Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 


für Säuglingsernährung, Ersatz der Ammenmilch, 
wollen beachten, 955 en Eolche echt ein und den Vorschriften des Herrn Professor 
Soxhlet entsprechen, bei denen sich der automatische Flaschenverschluss durch eine 
glatte e vermittelst einer Metallhülse fixirt, ‚herstellt, 


Scheib d'Hülsen müssen die Bezeichnung P. R. P., Kochtöpfe, Flaschengestelle 
und Wärmbecher Foosimile des Erfinders, die Flaschenbödendiese Marke —— 


Einlagen, freitragend. Licen; = 
35˙¹ = — ler @lühkör er | ner Glenn ı 
ee eee — . ——— 
Beneral-Dertzeler für Oſt- und Se 
eſtyreußen, A — —— 
— — 5 El- Die Käufer von Soxhlet-Apparaten 
«> 


nee 


ahrräder 


bestes gediegenstes Fabrikat. "EM 


Vertreter: Paul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2, 


Schindeldächer 


aan 17 USE, 
reinen Zannenkernhol;, be- Woll F 
deutend billiger als jede Seiden-Piüsche, 
EConcurrenz, weil ich die S er 
Schindel in meinen eigenen 
oſtp. Wäldern anfert. laſſe. . | 
Garantie 30 Jahre. Za lung versende zu Fabrikpreisen direct an 
nach Uebereinkunft. Ciefe- Ira DEE EEE e e 
nächte u Ban indel E. Weegmann, Bielefeld. 
n a 
Aufteägg erbite on. Umfärbung in eigener Färberei. 


in. Reif, 
Schindelmeiſter, Zinten. > Dr. Spranger⸗ 


die weltbekannte N 1 

Bettfedern-Fabrik 6 ie Heilfulbe Aufs Wort. 
Guſtar Luftig. Berlin zune 1 * — S 

e e e 102 chuhwaaren 
fal empfiehlt 


alp beer hab Bin. A a 5 A Dr 5 N. Lehmann, Berlin C., Heiligegeiststrasse 43/44. 
5 Stanislaus Schimanski, eee a a ere ee 
. a. arte. ee aer sa 


dass Zusammensetzung 
Ausführung der Flaschen 
des Erfinders stehen, 


zum Zeichen dessen, 


der Glassmasse und 


unter Controle N 17 7 
2.9 
Alle anderen Apparate und Flascshen wolle 


wenn man echte wünscht, welche Garantie für ein 


P\ man zurückweisen, den Erfolg sicherndes Functioniren bieten. Preis der 


4 0 bis 16,80 M, der Flaschen 10— 8 t tis. 
A r 5 att. Zu beziehen durch CC 99318 


S 
Brodbänkengaſſe Nr. 7, für 3 ärstl.emptob- 
8 Nur weingeiſtgeiſtig vegetabiliſche Stoffe, wi in edelſt X Stauen ee 
—— früher Berholbſchegaſſe Nr. 3. a —— Meile in dieſer vorzüglichen Tinklur e e Aönnen ham ee, ee 


besonders für . 
Anfertigung nad Maaf, Kassieidende, Atem. Dias 6 | reh e Kennen 
Reparaturen nur gut und pünktlich. . er 
Auf längeres Ziel wird nichts theurer berechnet. ii n Flac. zu 
3K. (2688 
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